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ſchehen, beide abſchläs igen Beſcheid etthellen, ſondern fie fe, an welchem 520 Perſonen Thtil nahmen. 
Dif: In dem feſtlich geschmückten Saale begann die Feſttafel 
Vor dem Gedecke des wirkl. Geh. Raths 
Beuth prangte ein filberner Lorbeerkranz, wel⸗ 
chen das feſtordnende Comité dem Stifter des Vereins- 
mitteiſt eines beſondern, am 25. Januar überfandten 
Dankſchreibene, verebrt hatte. Bald nachdem die Ta⸗ 
fel begonnen, hielt der Major Bleſſon einen Vortrog, 
dem wir Folgendes entnehmen: Indem wir heute das 
Stiftungsfeſt des Vereins begehen, ſchließen wir 
eine reichhaltige 25 jährige Thätigkeit, unter der Leitung 
deſſelben verehrten Mannes, deſſen Gedanken jenen her⸗ 
vorrief. Der Verein zur Beförderung des Gewerbe⸗ 
fleßes in Preußen hielt am 15. Januar 1821 feine 
etſte algemeine Zuſammenkunft im Saale der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung und confitnirte ſich an dieſem 
Tage, in Gemäßheit des am 24. November 1820 höhe: 
ren Ortes genehmigten Statuts. Klein war der Anz 
fang, denn nur 72 Mitglieder, von den bereits zuſom⸗ 
mengetretenen 150, waren anweſend. Der wirkl. Geb. 
Rath Beuth, der die Wichtigkeit einer ſolchen Bere 
einigung, um den Flor unſerer Gewerbe duch lebendi⸗ 
gen Austauſch der Gedanken zu befördern, lebhaft fühlte, 
hatte die Verſammlung zuſammenberufen, und die ohre 
Zaudern angenommenen Ststuten mit größter Satt 
kenntniß, in der Einſamkeit ſeines Studirzimmets ent⸗ 
worfen, fo daß fie bis zur Stunde, ohne meikliche Nr:. 
änderung ſich bewährt haben. Der Se Ende des 
ſtimmia zum Vorſias beruten ae er, 36 
einheimiſche und auswärtige Mitglieder; im zweiten 
Jahre 432, worunter 3 auswärtige Chren⸗Mitglieder, 
und ſo wuchs derſelbe in wenigen Jahren, in immer 
weiterer Anerkennung feiner Nützlichkeit, bis zur gegen⸗ 
wärtigen ſtationairen Höhe von circa 900 "piefigen 
und auswärtigen Mitgliedern, worunter jetzt 7 auswär⸗ 
tige Ehrenmitglieder ſich befinden. Die Allerhöchſten 
und höchſten Perſonen verfhmäheten es nicht, an die 
Spitze des Vereins zu treten. Die hervorgerufenen, ſich 
bald herausſtellenden, vortheilhaften Reſultate, bewirkten 
wiederum den Zuſammentritt von Provinzial⸗Vereinen, 
die zwar bieſen nicht als Mutterverein anerkennen durf⸗ 
ten, da die Gewerbe eine ſolche Centraliſatlon ohne Ges 
fahr nicht zulleßen, wohl aber das Bedürfaiſß fühlten, 
als moraliſche Perſonen unſerem Vereine beizutreten, um 
der allgemeinen Erfahrung theithaftig zu werden; 20 der⸗ 
ſelben ſind heute Mitglieder dis hieſigen Vereins. In 
auswärtigen Staaten hat das Beiſpiel ähnliche Vereine 
in das Leben geführt, die ſich mit uns, DR Austauſch 
der Verhändlungen und Erfahrungen, in Verbindung 
geſetzt haben. So hat der fruchttragende Gedanke ur ⸗ 
ſeres verehrten Führers geräuſchlos eine fegenbringende 
Wirkſamkeit erhalten, die ſich welt über die Gauen des 
Vaterlandes hinaus verbreitet, und immer mehr an Aus⸗ 
dehnung gewinnt. Die von den Statuten mit größter 
Einſicht vorausgeſehenen Mittel, welche der Verein zur 
Erreichung ſeines Zwecks: „Beförderung des Gewerbe⸗ 
fleißes“ in Anwendung bringt, ſind, außer den Mitthei⸗ 
lungen in feinen monatlichen Verſammlungen: Die Aufe 
ſtellung von Preis⸗Aufgaben über gewerbliche Gegenſtände, 
und Ertheilung von Prämien in Geld und Denkmünzen 
für deren Löſung; Belohnung für wichtige Mittheſlungen, 
die Gemeingut werden, und für indurftrielle Bemühun⸗ 
gen, endlich die Herausgabe gedruckter Verhandlungen, 
von denen die Mitglieder feit dem Jahre 1822 alle 
zwei Monate ein Heft erhalten. In den ſetzt Aa 
genden 24 Jahrgängen und 846 Druckrogen ſind En 
anregende und verdienſtvolle Aufſätze N Ba, 
denen Verf. enthalten, erläutert durch = n 
net ſchöne, Rupferplatien 2 En Finanz ⸗Miviſte⸗ 
Einen Theil der erſteren bat das Hotz kanung der Nüks 
un ficenz in Anerkennung der Nügs 
tum, mut Bu Beſte, auf feine Koftin fies 
4 le 15 dem Vereine geſchenkt. Für gelöſete 
Prcie-Aufgaben und andere Prämien find vertheilt wor⸗ 
den, 23 goldene, 33 jüberne und 13 bronzene Medail⸗ 
len; an baaem Gelde aber hat der Verein für gelöfete 
ges Aufgaben und zur Unterſtütung für gewerbliche 
nlagen, ſo wie für den Ankauf von Apparaten und 
Maſchigen zur Anftelung belehrender Verſuche über 
25,000 Tol. aufgewendet. Es würde zu weit führe 
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Ueberſicht der Nachrichten. 
den aus Berlin (Stiſtungsfeier des Vereins zur haben vielmehr dem Miniſterium des Innern die 
förderung des Gewert fleißes, Pred. Goßner), Königs: ferenz zur Entſcheidung anzuzeigen. — Vom 11. Nov, nach 3 Uhr. 


Schreib 


erg (die freie evang. Gemeinde, die Unterſuchung gegen Notification an die betreffenden Bebörden, daß bei 
le Univerſ.) und Oſtpreußen. — Aus Dresden, Niederlaffung von Preußen im Königreich Sachſen 
ffenbach (eine Erklärung), Hangu, Bretten, Ravens⸗ nachzuweiſen iſt, nicht bloß daß die dortigen Untetbe⸗ 
burg, München, Donausfhingen, Hamburg und Nord⸗ börden, fondern auch die refp, Kreis⸗Direktionen die Ges 
iſchland. — Aus Wien und Prag, — Schreiben nehmigung zur Niederlaſſung ertheilen. — Vom 22ſten 
ne Paris. — Aus Madrid. — Aus Liſſabon. — | Octbr. Die Gemeinden find zur Armenpflege von 
us London. — Aus dem Haag, — Aus Luzern. Perfonen die ſich auf Pfarrgütern niedergelaſſen, vers 
* Schreiben von der italien. Grenze und aus Pas pflichtet, obgleich Pfaregüter von Communallaſten befreit 
„ Aus Amerika. — Aus Oſtindien. ſind. — Vom 24. Oct. Die Pflicht der Communen zur 

3 Unterſtützung von auf Reiſen erkrankten Armen iſt im wei⸗ 

teren Sinne zu nehmen, nämlich wenn auch ein kürzerer oder 

Inland. längerer Aufenthalt vorängegangen it. — Vom 20. Novbr. 

bor lin, 26. Januar. — Se. Majeſtät der König | Die Koſten für Wlederbeledungsverſuche an menſchlichen 
agr. Alleranädioſt geruht, dem Oderſten Hergaß, Körpern und deren Beerdigung haben bie Armen⸗ 
umd dem 27. Inf.⸗Rgt. und Commandeur des Aten fonds, nicht die Gerichts⸗Obrigkeit zu tragen. — Vom 
an in. Roferves Bataillons, dem Rendanten Nimay] 18. November. Die Erlaubniß zur Erwerbung von 
i der Ritter⸗Akademle und dem Johannis⸗Stift zu | Grundſtücken Behufs Anlegung jüdiſcher Bethäuſer 
bung is, dem Polizei⸗Secretair Froehnert in Magde⸗ und Synagogen, iſt, ohne vorgängige Immediatanfrage, 
WG und dem Haupt⸗Zollamts⸗Aſſiſtenten Gracher bei den Minifterien der geiſtl. x, Angelegenheiten und 
ic, Kreis Rees, den rothen Adler⸗Orden vierz | des Innern nachzuſuchen. — Vom 14. December 1842, 

N aſſe; fo wie den Schullehrern Saſſen zu Byfang, Der aus dem letzten Landtagsabſchled für die Provinz 
dnn a Düſſeldorf, und Mahler zu Witt⸗ Pommern bekannte Erlaß des Miniſter. der geiſtl. x. 
Ehren „ Regierungs⸗Bezirk Merſeburg, das Allgemeine] Angelegenheiten, wonach den Geiſtlichen allerdings in 
Ru; zeſchen zu verleihens ferner den Dekonomie-Goms gewiſſen Fillen das Recht zuſteht, vom Genuß des 
dons⸗Rath Ernſt zu Danzig bei Gelegenheit feiner | Abendmahls auszuſchließen. — Vom 20. Octo⸗ 
— an die General⸗Commiſſion zu Breslau zum ber 1845, Den mit der (xecutiven Polizei berechtig⸗ 


heri en re ee e ar. tung zum Tragen der Uniform auferlegt werden. — 
— — te 3 —— Stade Bam 25. October. Oeffentliche Tanz luſtbarkelten 
gerichts⸗Collegium zu Nordhausen zu ernennen. I:können auf einen Antrag der Gemeindebehörde mit einer 
Das 2te Stück der Geſez⸗Sammlung enthält unter] Abgabe belegt werden. — Wom e Fp 
Nr. 2605 die Allerböchſte Kabinets⸗Oidre vom 11. Dez Preuß. Unterthanen können wieder ohne * 
amber v. J., betreffend die Errichtung. eines Handels: | [heine Butrit auf drr. Sen erhalten, —— Mom 
Berichte zu Giadbach, für Die Krelſe Glarbach und Gre, 4. Drember. Prämien fü u pte peo der 
denbroich und mehrere Gemeinden des Kreifes Kempen; werden nur ertheilt, wenn ſche . 
desgleichen unter Nr. 2666 von demſelben Tage, bes Gegenſtand der Verſuche En Welterveibreltung der 
treffend den §. 30 der Verordnung über die Juſtizver⸗J Die Koſten bei den gegen ten Maßregeln haben dle 
waltung im Großherzogthum Poſen vom 9. Februar] Pockenkrankheit angeordnete 15. November. Den 
1817; den $. 36 der Verordnung über den Mandats⸗,] Gemeinden zu tragen. — 925 ein Mit, lied Der 557 
en ſummariſchen und den Bagatell⸗Prozeß vom Iſten Berathungen von Innungen ha Fr 40 3 ö 
Jun 1833 und den §. 29 der Verordnung über das | waltenden Cemmunalbehörde ae Gen ab 25 
Verfahren in Eheſachen, vom 28. Juni 1844. Unter 24. October. Wittwen, w 2 5 En vs 
t, 2667 die Verordnung, betreffend das Verfahren] qualificirte Gehülfen are 0 nge 

ſtändiſchen Wahlen in dem Stande der Landgemein⸗ halten. — Vom 19, Octo ifcher Lehre 1 d chu u 
den des Großherzegthums Poſen; vom 19ten v. M. ſer und die Wohnungen 4 155 ar r find grun d⸗ 

Jahres. Unter Nr. 2668 die Bekanntmachung | ftewerfrei, dagegen nicht A Pre verbreiteten M 
ae ces ee an donn W. bang hn an e, Keen ah De en pe 

2 1 eſellſchaft; vom ten l. M. I iR 
MUB unter de 2000 defalicen, beer dn unterm | fin ven Prenfın bfalım MOrden, mak Haben bc 
1. December v. J. erfolgte Beſtätigung des Statuts] das Bett hüten müſſen. be: milde gezeigt, und Ihre 
Si Bereits für Bergbau und Zinkfabeikation zu en ee 5 ſchon 15 Bela Tage 
berg; 2 M. uns e ; 

Fe 8 (10.) des Miniſterialblattes für] das Bett wieder verlaſſen 8 * ae ee 
die innere Mermaltung (vergl. unf. geſtr. Z.) enthält Geneſung entgegengehen. ze 44 8 ge un 
Duo noch folgende Verfü ungen: Vom 10. November,” daß der hieſige Verein zu . f 

k 
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; ßen, des eigentlichen Be⸗ 

u en werden, wenn die Beamten durch |tage Friedrichs des Gro ! 
e ee. oder * en ru ee Haben Ae e 
datt o. u u ee e auf Einsicht (wie ein Feſtredner im v. J. fo trefflich ſazte) kein 
„m e les in en 5 eee 8 vi er 
Amt er Antragsſteller ein Recht imelder ſich in 8 een 
dat, b 1 — Akten und Ur⸗ „Vorwärts“ erwählt, 3 2 Grund, N wel⸗ 
kunden eines Provinzial⸗Archlvs zu verlangen. Eine chem ſich, nach mann f 950 türmen un en 
unbedingte Pflicht zu deren Herausgabe deſteht nach der Zeit das ſtarke Gd „e „welches, nachdem eln 
dreußiſchem Rechte nicht. Wegen der Anträge auf] Königswolt die Gewerbe 1 nſerem Staate von den 
wiſſenſchaftliche Benutzung der Archive bewendet es deengenden Feſſeln gelöſt bet. längere und herrliche 
Ü der früheren, desfabſigen Beſtimmung. — Vom] Dauer für die Zukunft Der (im 3 ar eiſte Frucht des 
dbr, Auf den Antrog von Kommunaldeemten erwachenden Fiiedens 1 1818) bie N Kn 
hann de Regierung nicht wider den Willen der ftädtis des innern 3 R 3 . 

n Bap lagen bewilligen. — ſtehung des großen, vie e un | 
om 21. . e find nicht als Staats: ten Zollvereins ed Zwiſchen beiden greßen 
same zu beitachten, haden mithin keine Rechte auf Ereigniſſen liegt die S de ; 1 unſeres Vereins, welcher 
Sulaſſurg zur allgemeinen Witwen- Vrrpflsgungs-Anftait, | nunmehr auf das cıfle ert lab bundet feiner Zpätig: 
Vom 18, Novbr. Wenn zwei Provinzialbebörden keit zurückſchaut. Eine on Bedeutung hatte Be 
ſich zur Eudeuung von Heimathsſcheinen incom⸗ gemäß auch dies Mal 8 vorgeſtern in dem ſchö⸗ 
petent erkläcen, ſo if +8 nicht rächt wenn fie, wie ges nen Mielentz chen Saal degangene . Sulſtungs⸗ 


2 — 204 — 2 
fell den Prediger der Art indignitt haben, daß er ſelnt 
nächſte Predigt mit den Worten: „Verrath, Verrath“ ö 
begann. — Wie man bort, hat die Regierung das 
Mosquito⸗Verſammlungslskal verſiegeln laſſen 
und jede anderweitige Zuſammenkunft der transatlantl“ 
ſchen Preußen dei Strafe untetſagt. 


wollten wir bier Einzelnes hervorheben, nur fei es ges] erhält, der Verein auf viel bedeutendere Leistungen wied 
e d ni a, = Aa zurückweiſen können, wenn er fein geldenes Jubelfeſt 
welche die Vielſeitigkeit der Beſtrebungen, die nnig⸗ _ > 3 g — 2 

faltigk it der 1 zue Anſchauung führen, welche begeht. So möge es geſchehen! — Nach Beendigung 
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Königsberg, 20. Jan. (H. N. 3.) In den Vor 
fand der freien evangel. Gemeinde wurden ermänlt‘ , 
Dr, Diater, Negenborn, v. Schmehling. Dr. Motherby 
und Freundt. — Die Klagen über die Strenge im Mill 
tale und Über geringen Schutz gegen Willühr der 
Obern mehren ſich immer mehr. Erſt neulich brachte 
ein Provinzialblatt einen eclatanten Fall zur Sprache. 
Es waͤre zu wünſchen, wenn die Behörde ſich veranlaßt 
ſehen ſollte, officiel ſolchen Facten, die auch entſtellt ſein 
mögen, entgegenzutreten und fie zu berichtigen. — No 
immer iſt die Unterſuchung gegen dle Unſverſität, wegen 
der Inſcriptlon des Dr. Adegg, nicht geſchloſſen. Die 
Vorunterſuchung iſt erſt beendet.“ Führte ſie auch zu 
keinem Reſultat, welches für die Betheiligten von ern! 
ſten Folgen ſein kann, ſo iſt der ganze Vorfall, daß ein 
coneilium. generale, wegen eines gefaßten Beſchloſ⸗ 
ſes, zu einer Unterſuchung gezogen wied, für die Un 
verſität kein erfreulicher. Gewiß iſt, daß viele Beſchul⸗ 
digungen, die gegen den Geheimrath Prof. Dr. Bar 
dach vorgebracht worden, ganz unbegründet waren. Wit 
wollen hoffen, daß bei dleſer Gelegenheit die falſchen 
Berichterſtatter aus Königsberg nach Berlin ans Er 
geslicht kommen.“ Viele Mißderſtäͤndniſſe ſind nur durch 
ſoſche Zwiſchenträgerelen entſtanden. 


die eben verfloſſenen 25 Jahre bezeichnen. — er dieſes Berichtes erhob ſich det Geh, Ozer⸗Teibunals⸗ 

hat bedeutende Summen für die Seldenku Yeah Ulrich, um dem Andenken Feicbei 
Maulbeer⸗Baumzucht hergegeben; ihm und feinen Auf | tab Ulrich, Friedrichs des Großen 
gaben verdankt man weſentliche Bae ee 8 ein lautes Libehoch zu bringen. Der Redner hob es 
Thätigkeit in der Fabrikation der Lederſteichene der „e; namentlich hervor, wie dieſer König durch den Gei 
ments, der Glasſärdung und Manipulation, in der An⸗ 8 - N 1 ich ſt 
fertigung des Kartenpapiers, in der Zulammenſtellung | bie Herrſchaſt der Formen zu besiegen wußte; er be⸗ 
der Schleifapparate, Ir e a“ bees tührte deſſen weltgeſchichttiche Sendung, zeigte wie 

(3 = 2 g 
„ CartonnageWaaren, der er Deutſchland, zunächſt aber Preußen und feinem 
Walzen Orucktuche, 2 110 ns nn 3 e Volke angehört und in welchem Geiſte Friedrich Wilhelm III. 
j tuhls, in der galvaniſchen Vergoldung, in der x. ö = 5 

en — am metallurgiſchen Betriebe, der Töpferei, die Schöpfungen Friedrichs ausgeführt, Der könig. 
in der Dampfkeſſel⸗ und Dampfmaſchinen⸗Conſtruction, Hof ⸗Lithograpth Winckelmann brachte dem Kö: 
in der Erzeugung von eißenfreiem Alaun, des Rubin⸗ nigsbcuſe 5 nen Toast, worauf der würkllche Gch. 
Glaſes, der venetianifhen Hohlgläſer; die neue Anwen: 5 x | | 
dung des Zinks zu architektonſſchen Zwecken, iſt aus | Ober⸗Fnanz⸗Rath v. Pommer⸗Eſche II., anlehnend 
ſeiner Mitte hervorgegangen und von 5 ei an die dem Veteins⸗ Statut vorgedruckten Worte 
worden u. ſ. w. Dieſe, wie geſagt, bei weltem nicht ; 
Alles umfaffenden, Leitungen laſſen uns mit Genug: Beuth's, dieſem, 1 Darlegung der Verdlenſte def: 
thuung auf die Vergangenheit zurückblicken, und wenn ſelben um den Verein und den Staat, ein Lebehoch aus: 
wir heute, am Silberfefte zer Stiftung, dle zweite Pe⸗ brachte. Der Gefelerte dankte in einigen herzlichen Wor⸗ 
riode unſerer Wirkſamkeit mit einem baaren Vermögen 

von 31,000 Thlen: antreten, fo. dürfen wir mit feo: ten und empfahl ſich der fernen Nachſicht. Der Ma: 
hem Muthe wi Zukunft ſehen, die ri um 9 5 jor Bleſſon forderte nun die Verſammlung auf, auch 
ſtiger geſtalten kann, da die einmal durch den Gedan⸗ 1 i 
Een des Stiſters ins Leben geruſfaen Kräfte nun wohl] der Frledrich⸗Wilhelms⸗Anſtalt für Arbeitſame zu geben: 
geübt und wohl erfahren ans Werk gehen a ken. Die fofort veranſtaltete Sammlung gewährte einen 
Unberührt dürfen wir aber hier, wo wir des Lebens b 
und 1 uns freuen, die ſchmerzlichen Verluſt⸗ Ertrag von 135 Thlrn. Als ſich, gegen das Ende der 
an Mitgliedern nicht laſſen, welche der Verein erlitten] Tafel, der Geh. Rath Beuth entfernte, erhob ſich dle 
at. Oben an ſteht unſer verewigter Landesvater, der beg N 5 
4 König Friedrich Wilhelm III., deſſen ganze Verſammlung und begleitete den geehrten Vor 
lange Regierung eig ununterbrochenes Bemühen war, | enden mit einem anhaltenden Hoch, welches dieſer mit 
dis Landes Wohlfahrt durch Freie Entwickeln der ge: | dem auf die Geſellſchaft erwirderte. 
werblichen Thätigkeit, durch Erweiterung ihres Mark⸗ 
tes, zu erhöhen. Ihm zunächſt ſteht der hochherzige ; ER a ‚ 

Pein der, nachdem er ſich in die Geſchichte durch feine Berlin, 25, Januar. An der Börſe dauert 
Heldenthaten eingetragen, feine ganze Thätis keit der] die große Verſtimmung fort. Die Courſe aller Fonds 

ſchwunghaften 8 1 e fallen täglich mehr. Für den Geſchäftsmann müſſen 
Waffe, widmete, an deren Spitze er ſtand. Se. k. Hoh. 5 55 

. Kae, Auguft von Preußen war den Gewer⸗ dadurch ſehr betrübende Folgen entſtehen. Geſtern 
den hold, perfolgte ihre Fortſchritte und bezünftigte ihre] war bei Ihren Majeſtäten eine glänzende Soirée, die 
— 3 2 7 Ä N 
Entwickelung mit feiner raſtloſen Thätigkelt. Gern aber durch mehrmaligen Feuerlärm in der Stadt ge⸗ 


i gen bel, nahm Theil an den Birächingen- AW 2 vr WERT 70 S 9 „ : See rd. e, Sigi aber N 
ten, und ihm verdanken wir fo manche werthvolle Mit: eine Stimme hat; eines Vorſtundes von fünf, welchel 


teilung. Durch die Theilnahme an unfern Festen, er] (Brem. 3.) Seit einigen Tagen iſt der Miniſter Hr. 
hoͤhte er mit Wort und That den Genuß derſelben, v. Bodelſchwingh nach Poſen und Thorn gereiſt, um 


und es iſt keiner unter uns, der nicht ſchmerzlich ſeine ; A N Page 
Anivefenheit vermißt, Unter den werkthätigen Mitzlie⸗ ſelbſt die Verhältnſſſe zu überblicken, eine Special⸗ Unter 
dern, welche die Kunſt und die Wiſſenſchaſt mit dem ſuchungscommiſſion wird ihre Arbeiten an beiden Orten 
Gewerbe zu verſchmelzen ſuchten, und deren Leiſtungen beginnen, inzwiſchen dauern die Verhaftungen fort. 

ſich pi En r ag ich N 5 
nur Hermbſtädt, Schinkel und Fellner. Zwei unſerer „ A. 3. it der Reform werbdin ſel 
verſtorbenen Mitglieder, deren Glücksgüter es zuließen, an In: en ach i Er 
haben aber durch Stiftungen ſich für alle Zeiten unfe die ſtrenggläubigſten Köpfe von eine 


ten Beſtrebungen zur Beförderung des Gewerbfleißes gewandelt, Wer ſollte es noch vor kurzem für möglich 


A sale eee e, gehalten haben, daß der Prediger Goßner reformiren 
deren Feſtſtelungen ihre Namen in unſerm Gedaͤchtniß] wollte; und doch hat unſere thatenſchwangere Zeit es ſo 


dankbar verbindet, weil ſie ſich gegenſeitig ergänzen. gezeigt. Hr. Goßner, Prediger an der böhmiſchen Kirche, 


Der Ritterſchaftsrath v. Sepdlig machte den Verein zu \ 
feinem 2 9 8 mittelſt Teſtaments vom 20 en verkündigte an einem der litten Sonntage plötzlich feiner 


SHARE 3 95 um von den Renten des ſehr bedeu- Gemeinde die bevorſtehende Nothwendigkelt einer Reform 
tenden Vermögens, jungen Leuten aus den höheren |. dazu ſei 
Ständen, woͤlche ſich dem Gewerbfache widmen und das für Kirche und Commune. Der en . 5 RR 
hleſige könig. Gewerbe⸗Inſtitut beſuchen, ein Stipen⸗ gemacht, fagte er, welcher in feiner Verwiklichung die Kir: 
chenzucht ſchon aufrecht zu erhalten wiſſen werde. Die 


dium von 300 Rthlrn, jedem neben dem freien Unter⸗ 
richt im königl. Gewerbe ⸗Inſtitut zu gewähren. Bei ö 
dean Aa ber Ecbſchaft im Jahre 1820 betrug das Congregatſon dieſes geifttichen Hirten iſt nichts weniger 
Kapital der Stiftung 5 1705 Rehlr.; It beſitzt dieſelbe als reſdrmſüͤchtig in jeglichem Sinne des Worts, und 
dationsmäßigen Leit 2 
e e Ahmad. 155 114 000 e glaubte daher ſich gegen jede Neuerung in Firfprache 
„fit jener Zeit bereits 82 junge Leute theils in dem beim Minifter wahren zu müſſen. Die Sache fog fern 
Genuſſe dieſes Stipendiums theils langere, theils fürs bis vor den König gekommen ſein. Der Prediger Goß⸗ 


zere Zeit geweſen und gegenwärtig noch zwölf in der 1 
Ausbildung begriffen. Der Commiſſonsrath Weber ner, welcher früher römiſch⸗ katholiſch war, beabſichtigt, 


hinterließ dem Vereine ein Legat von 10,000 Nthlrn., wie man aus gut iß, wirklich eine 

um von den Zinſen unentgeltliche 1 für Ge⸗ ; in n 455 die ſtren Reform 

werbiesibende, Geſellen und Lehrlinge zu halten, welche in ſeiner Kirche einzuführen, nämlich ge Kirchen⸗ 

die höheren Bildungs⸗Anſtalten, wegen Mangel an zucht der alten böhmifchen Brüderunſtät mit all ihren 

Zeit, Mittel und Fähigkeiten nicht denutzen können, 1 Discipl i wie bie v 

ober Trieb zum Fortschreiten un ſich fühlen. Im ee bilnatpoiſchtifien, , dle A ertrauliche 

Jahre 1832 wurden die Vorträge zum erſtenmale] Erinnerung, die öffentliche Bestrafung, die Ausſchlfeßung 

gehalten, und fs 50 5 Pbyſik 7 aus der Gemeinde und Anderes. Es ft ſchon zu die, 

Chemie alljährlich in gerigneter Art flat. Somit i a 2 10 5 

für den Fortſcheltt, durch die vorhandenen Mittel, für rc Dehufe, wie man hört, don ihm er nonpme Schrift 
unter dem Titel erſchienen: „Die böhmifche Kirche, wie 
fie war und wieder werden fol“, und ihre Verbreitung 
unter der Gemeinde fo dieſe auf dem Wege der Ueber⸗ 


die Bildung tüchtiger Nachfolger, durch die Stiftungen, 
die dem höheren und niederen Gewerbe die praktiſchen 

zeugung zu m bewegen. er 
neuen Abschnitt unſeter Thätigkeit treten, und die uns hr 9 zu biefer Disciplinarsefor i gen. Indeſſen 
die frohe Aussicht gewährt, daß, wenn uns die Vorſe⸗ ſoll die Regierung in dieſes Vothaben nicht eingehen 


Reſultate der Wiſſenſchaft zugänglich machen, geſorgt. 
Dies die Baſis, auf welcher der Verein in Vergangen⸗ 
hung unſeten eufabrenen. und verehrten Führet noch lange] wollen. Das Enſchtettn der Gemeine beim Minifer 


die Außen, und eines Prestpteriums, welches die inner 
Angelegenheiten zu beſorgen har. 


Pi „ 


Aus Oſtpreußen, 19. Januar. 9. N Man 
kann die Wahl der Deputirten für a 
als fo weit beendigt anſehen, um ein Urtheil darüber 
I Kann, weihes. von Intereſſe iR, da zum erftenmäh 
mit 12 505 gekämpft worden und ein Wahlkampf 
nie en verſchiedenen Parteien ſtattfand. Um ſo 
entfäleben 1 es, ſagen zu können, daß dieſe Wahlen 
de im Sinne des Fortſchrittes ausgefallen finde 
Ein meiſten Orten wurden die früheren Vertrettk 
Bandtn gewahlt, da ſchon die Mehrzahl der bisherigen 5 
u Be eputirten dem Fortſchritt huldigen. Beſonde⸗ 
daß 9 muß man jedoch auf die Wiederetwäͤhlung 
5 Ännern, wie v. Biünek⸗Belſchwitz für den Kreis 
Racien werder, Heinrich für Königsberg, v. Bardeleben 
für den Kreis Altſchaken, Strachowskl für den Kreis 
libraunsberg, legen, da die confervative Partei gegen 
diefeibe überaus thätig war, ohne verhindern zu können, 
daß die enlſchiedenſte Majorirät ſich für dieſe Männer 
erklärte. Bei dem deuiſch⸗katholiſchen Sttachowski iſt 
diefer Umſtand um fo auffallender, als feine Wähler 
größtentheils Kathollken waren, bei welchen auch von 
Seiten der Geiſtlichkeit viele Gegenvoiſtellungen gemacht 
worden. Die Wa hien laſſen ſich mit Recht ais eine 
entſchiedene Zuſtimmung zu der bisherigen freiſianigen 
Wirkſamkelt unfere6 Landtags betrachten, und wir wol⸗ 
len hoffen, daß ſich derſelbe in der Folge mit um ſo 
11 Entſchiedenheit für den Foitſchritt thätig zeigen 
werde. f 55 


Deut ſchlan d. 


Dresden. Bei der II. Kammer i wie 2 
meldet worden (No. 21 der ſchl. 3), 0 1 85 2 
Bericht der vierten Deputation Über mehre, „die Ver⸗ 
eidung des Militalrs auf die Verfaſſang⸗ beantragende 
Petitionen eingegangen. Das Gutachten der Deputa⸗ 
tion geht dahin: die zweite Kammer wolle in Gemein⸗ 
ſchaft mit der erſten den Antrag an die hohe Staates 
regierung beſchließen: „Hoch die ſelbe wolle zur zweifelloſen, 
eine jede andere Deutung ausſchlie ßenden Verpflichtung 
und Vereidung aller Milſtalxperſonen auf alle L ndesges 
ſetze und insbeſondere auch auf die Verfaſſungsurkunde 
vom 4. Sept. 1831 die Eidesformel, mit welcher alle 
Milſtairperſonen verpflichtet werden, beſtimmter und ge⸗ 
nauer foſſen.“ Dr. Platzmann, Mitglitd der Commiſ⸗ 
fon, hat ſich in ein Separatvotum gegen den Antrag 


heit und Gegenwart ſteht, von der aus wir in den 
. Ara 


2 


im 


dielfach und 


bann 
ſch 


bild 
Gun 


cheine i rage antworten. 
Ban „ um auf meine Frage zu 


dhe 


utgeſprochen, denn 


— er hält die Beteldung des Milltalts 


die Verfaſſung für verfaſſungswidrig. 
annheim, 22. Jan. (Mannh. Abendztg.) Aus 
" 18, Sitzung unſerer Abgeordneten ( unſ. geſtr. 3.) 
wir ausführlich von Itzſtein's Bemerkungen hin⸗ 
clic der früher mitgetheillen Nachricht aus Baſel. 
hi fein: Seit acht Tagen melden mehrere Zeitungen, 
5 Altregterungsrath Baumann von Luzern von dem 
Atman Weinzierl in Säckingen verhaftet worden ſei, 
an die luzerner Regierung ausgeliefert zu werden. 


beſteht zwar ein Vertrag mit der Eidgenoſſenſchaft 


Len Auslieferung von Verbrechern, und unter den 
hir decken, welche die Auslieferung begründen, ſteht auch 
a dochverrach. Aber nicht dies, ſondern andere An⸗ 

loigungen ſollen gegen R. R. Baumann erhoben fein 
b. wir wiſſen aus den Klagen gegen Dr. Steiger und 
fi Kaſimir Pfpffer wegen Leu's Ermordung, wie es 
mit ſolchen Anschuldigungen der luzerner Regierung 
Derbi, Iſt die Thatſache det Verhaftung und der 
abſichtigten Auslieferung des Alt⸗R.⸗R. Baumann eich: 
J, fo iſt es für das Land und für die Kammer von 
8 höchſten Wichtigkeit, daß Aufklärung, darüber gege⸗ 

werde. Jedoch wird das Amt nicht die Ausliefe⸗ 
ung verfügen können, ſondern dieſe gehört zur Cogni⸗ 
N des großh. Juſtizminiſterilums. Ich werde daher 
8 einer der nächſten Sitzungen eine, Anfrage in dieſem 
deaf an die Regierung richten, und erfuhe den Hin. 
dedäſidenten, die Regierung davon in Kenntniß zu ſetzen, 
Mit ein Regierungscommiſſär vom Miniſterium der 

Värtigen Angelegenheiten oder vom Zuftizminifterium 
" Der 
dent wird der Regierung dieſe Ankündigung mit⸗ 
ant gi (Stimmen: Für die nächſte Sitzung, die Sache 


„ 


ffenbach, 18. Janũar. (Fr. 3.) Heute wurde von 

er achtbaren (nächſtens anzugebenden) Zahl hieſiget 
hen laatiſchen Bürger eine „öffentliche Erklarung“ uns 
zeichnet, welche fo eben, nebſt den ihr vorausgegan⸗ 
menen Vorträgen von Dr. Lorenz Diefenbach, bei Hei⸗ 
hun ann in Offenbach im Drucke erſcheint. In derſel⸗ 
left man u. a.: „Nach gewiſſenhafter Erwägung 
eitumſtände find wir unterzeichnete Mitglieder der 
luden evangetiſchen Gemeinden entſchloſſen, uns an 
umfaſſenden Erneuerung der evangeliſchen Kirche, 
zeitgemäßen Foriſctzung der Reformation des 16, 
!hunderts, zu betheillgen. Wir hoffen, dadurch im 
uud erbunbde mit Gieichgefirinten aus allen Conſeſſionen 
namentlich mit den Katholiken deutſchen Bekennt⸗ 
nike zu dem Baue einer, von der chriſtlichen Welt⸗ 
e umſchloſſenen, deutſchen Volkskirche zu wirken. 
Die Gründe für die Nothwendigkeit einer ſolchen allge⸗ 
Kirchenderbeſſetung find in ganz Deutſchland fo 

laut ausgeſprochen worden, daß wir hier 
iglich auf deren nähere Darlegung verzichten können. 
as Weſen dieſer zeitgemäßen Kirchenbildung im Einzel⸗ 
ant die richtige Sonderung des Zeitlichen und Wech⸗ 
1 en von dem Ewigen und Bleibenden in der chriſt⸗ 
Gm Krche ift zum Theile eber falls bereits öffentlich 
brochen worden; zum Theile aber ſoll es erft noch 
ch eiuträchtige Berathung zuerſt in kleineren und 
in möglichſt großen Kreifen der zu religiöfem Fort⸗ 
itte Entſchloſſenen ermitteit werden. Obgleich nun 
nach dem Wachsthume in Erkenntniß und thätiger 
Nehrung Gottes und ſeiner Geſetze Strebenden bei 


dur Berathung zuläſſig und ſtimmfähig ſind; ſo kön⸗ 


8 fie ſich doch aus begreiflihen Gründen nur durch 
mäßige Zahl von Vertretern über Das, was noth 

he „ berathen. In der Natur der Sache liegt es fer⸗ 
, daß die einzelnen Wahlgemeinden ihre Vertreter 
un frei und unabhängig von äußerer Gewalt wählen, 
un anders die Vertretung keine erkünſtelte und un 
* ſein ſoll. Eden wegen der Freiheit dieſer Wahl. 
duch das Vertrauen der Wähler nicht durch Vor⸗ 
lang mungen über den Stand der Wahlfäyigen 
aun t werden. Die Gemeinde wählt aus ihrem eiges 
l ooße namentlich ohne Unterſchied zwiſchen Geiſt⸗ 
chem und Ungeiſtlichen um fo mehr, da nach altchriſt⸗ 
und ächt proteſtantiſchem Geſetze die Gaſtlichen 

ag dalb der Gemeinde ſtehen, nicht etwa, den Laien 
m. men Gliedern der Kirche gegenüber. Ferner 
cen wir als hochwichtig geltend die unbeſchränkte 
derer tigung der auf die genannte Weiſe die Gemeinde 
und duden Kirchenverſammlungen, „„nach b.ſtem Wiſſen 
gotiez hewiſſen die disherigen Kirchenverfaſſungen und 
Clan nftlichen Gebräuche ſowohl, als die Geſtalt der 
fr lehre und der kirchlichen Glaubensbefenntniffe 
ſtänd zu laſſen oder durch Abänderungen mit dem Ver⸗ 
zu beg. e und der Bildung der Gemeinde in Einklang 
un ben. u Von dem Staate aber nehmen wir für 
wie für alle feine Bürger jedes durch die Verfaſ⸗ 
Rech Larantitte bürgerliche und ſogenandte politiſche 
willig d vollen Anſptuch. Dagegen erkennen wir ihm 
brüten das Recht zu: unſere kicchlichen Einrichtungen zu 
klang. ob fie mit feinen unerläßlichen Geſetzen im Eins 
8 uad nirgends einen Start im Staate 
Schließlich ſprechen wir noch unſern herzlichen 
Einzeimmeaus, in allen Stücken die Wilknefecipeit der 
achten. Hunter und außer uns als ein Heiligthum zu 
leicht nicht elenden den dies auch deſonders für ben viel⸗ 
* künftigen Fall: daß einige Mitunter⸗ 


* 


1 


2 29 - er 
zeichner dieſer Scheift und Überhaupt uns völlig Gleich⸗ 


überzeugte durch beachtenswerthe Gründe dereinſt abge⸗ 
halten würden, die äußerſte der oben bezeichneten Grenzen 
zu betreten, die Verſchmelzung nämlich mit den deutſch⸗ 
kathollſchen Glaubens enoſſen und eventuell die mit 
dieſen gemeinſame, ſchon buch Luther auch für uns ges 
wahrte Feſthaltung des katholiſchen Eyriſtennamens; 
eines Namens, deſſen Bedeutung — die der allgemeinen 


— 


Weg leiter.” (Folgen dle Unterſcheiften.) 


Han au, 20. Januar, (Fr. J.) Heute Abend wur⸗ 
den mehrere Kindee deutſch⸗katholiſcher Eltern, deren eines 
ſchon weit über 20 Wochen alt war, in einem hieſigen 
Privathauſe durch Hrn. Keilmann, Geiſtlichen der ges 
nannten Confeſſion, bei geſchloſſenen Thüren getauft. 
Auf morgen früh iſt der ganze Vorſtand der deutſch⸗ 
katholiſchen Gemeinde wegen des vorgeſtrigen Hausgottes⸗ 


Hiute 
iſt auch von hier eine Petition um Abhaltung einer 
Bisihums⸗Kirchenverſammlung an den Herrn Erzbiſchof 
nach Freiburg abgegangen, unterzeichnet von fämmtiichen 
Mitgliedern des Kirchen⸗ und Stiftungsvorſtandes. Wei⸗ 
Sie darf 
als freier Ausdruck des intelligenten Theils der Gemeinde 


dienſtes vor das Polizeiamt geladen. 
Bretten, 19. Januar. (Mannh. Abdz.) 


tere Unterſchriften hielt man für unnöthig. 


angeſehen werden. 


Ravensburg, 20. Januar. (Schw. M.) Diefer 
Tige hat ſich eine ſehr große Zahl junger katholiſchet 
Geiſtlichen, unter ihnen der Abgeordnete des Bezicks 
Riedlingen, Profeſſor Pfarrer Mack von Ziegelbach, in 
Waldſee zur Beſprechung kirchlicher Angelegenheiten ver: 
ſammelt, wobei hauptſächlich auch die Wahl des Dom: 
kapitulars v. Ströbele zum Biſchof beſprochen worden 


fein foll, } 
Münden, 20. Jan. (N. C) Neunte öffentl. Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten. (Schluß.) Der Antrag 


des Abg. Fehrn. v. Cloſen, „die Aufhebung der Straf: 


ramina auf den Univerfiräten betr.,“ lautet dahin: 
Nach den deſtehenden Univerſuätsgeſetzen 90. 78—82 
ſoll, wenn bei den E tern, Vormündern ꝛc., sinem durch 
Infeription betheiligten Profeſſor, dem Fakultätsdekan, 
dem Rektor oder Miniſterialkommiſſär über eines Stu 
dicenden Betragen, Fleiß oder Sittlichkeit Zweifel ent: 
ſtehen, auf eines derſelden Verlangen der Studirende 
am Ende des Studienſemeſters einer mündlichen Prü⸗ 
fung unterworfen werden; beſteht er dieſe nicht, ein er 
zweiten am Schiuffe des nächſtfolgenden Semeſters, und 
wenn er auch dieſe zweite nicht beſteht fo tritt Dimiffion 
mit der Folge der Ausſchließung von allen inländ ſchen 
Uagiderſiläten, ſomit auch von der theoretiſchen Ends 
prüfung ein. 
dieſer Strafexamina wegen ihrer möglichen Folgen durch 
das ausgeſprochene Präjudiz für die ganze Zukunft der 
Betheiligten näher beleuchtet, hebt er insdeſondere noch 
bervor, daß das erſte Examen in Folge Anſchlages des 
zu Examinirenden in dem Univerſitätsgebäude oft kurze 
Zeit vor dem Examen ſelbſt ſtatifinde, ohne daß dem 
Studirenden die Veranlaffung angegeben werde, die oft 
nur in einer geringfügigen Polizeiübertretung beſtehe. 
Dieſe Gründe veranlaſſen den Antragsteller zu dem Uns 
trage: „Se. Maj. der König ſel zu bitten, im Wege 
der Geſetzgebung auszuſprechen: a) daß Studirende, wenn 
fie die für das Univerſitätsſtudium vorgeſchriebenen Kol: 
legien gehört haben, welches auch das Reſultat der etwa 
in dieſer Zeit mit ihnen vorgenommenen Prüfungen 
geweſen fein möge, von der Endpiüfung nicht auszu⸗ 
ſchließen ſeien; b) Studirende ſeien wegen Betragens 
oder Zweifel hierüber und Über ihre Sittlichkeit oder 


wegen Ueberſchreitung polizeilicher Anordnungen nie 


einem Examen zu unterwerſen, ſondern lediglich den ge⸗ 
ſetz ichen Geld⸗ oder Arreſtſtraſen, oder der Entlaſſung 
in den geſetzlich beſtimmten beſondern Fällen.“ Frhr. 
v. Cioſen legte die Gründe feines Antrages der Kammer 
wiederholt dat, indem er namentlich hervorhob, wie er 
nicht gegen die Examina im Allgemeinen ſpreche, ſondern 
gegen jene Ausnahmsprüfungen, deren Grund den Stu⸗ 
direnden gar nicht dekannt gegeben werde, und meiſt von 
der Polizei ausgehe, ſo daß herwegen doppelte Beſtra⸗ 
fung eintrete, wornach alſo haupiſichlich aus dem Ge⸗ 
ſichtspunkte der Ungleichheit der Rechte, der Ungleichheit 


vor dem Geſetze dieſer Antrag geſtellt worden, denn vom 


Zufalle hänge es ab, ob eig Studirender ein Strafs 
eramen, das ſo weſentliche Folgen nach ſich ziehe, zu 
machen habe. Das Mefultat der über den Antrag ge⸗ 
pflogenen Berathung (Verweſſung an den delreffenden 
Ausſchuß) haben wir bereits mitgetheilt. 

München, 21. Imuar. (N. K.) Die Kammer der 
Reichs räthe hat den Gefegentwurf über die Berufungs⸗ 
ſumme in Civiltechtsſtreltigkeiten unverändert angenommen. 


Denaueſchingen, 20. Januar. (Oberrh. 3.) Heute 
iſt auch von hier dle bekannte Petition um eine Bis⸗ 
thumsſynode, bedeckt mit zahlreichen Unterschriften, an 
den Erzbiſchof nach Freiburg abgegangen. 

Hamburg, 22. Jan. (Brem. J.) Man bemerkt, 
daß ſowohl die Berliner Korreſpondenzen als der Name 
abgetretenen) Hauptrebakteurs 
der Börfenhalle vers | 


des (übrigens nicht 
Dr. A. Schädtler, aus der Zeitung 
ſchwunden ſind. n f 

Aus Norddeutſchland, Mitte Januar. (Brem. 


tg.) Bekanntlich 
P 


chtiſtlichen Kirche — wir allmälig mit Gott wahr zu 
machen hoffen, wenn uns fein Rathſchluß auf dieſen 


Indem der Antragfteller die Nachtheile 
der Deputirtenkammer ſprach Herr Th 


— 


iſt ſeit Hogerer Zeit bi 2 
latina Münzen’ aus Rußland verboten, et 


gung derſelben eingeſtellt. Rußland bat da 
ſchließliche Monopol des in der Induſtele e 
unentbehrlichen Platina; es regelt jetzt deffen Ausfuhr 
in deſtimmte Gränzen und ſetzt die immer im Steigen 
begtiffenen Preife feſt. Ein wohlunterrichteter und ſtaats⸗ 
kundiger Reiſendee aus Rußland verſicherte uns, die 
Vortäthe dieſes Metalls, deſſen Marktpreiſe es noch wei⸗ 
ter · zu ſteigern hofft, würden bereit gehalten, um als 
außerordentliche ze im Nothfau Depoſito in 
London für eine Anleihe zu fein. ’ 
Oeſterre lch. a 
Wien, 17. Jan. (Brem. 3.) An unſerer Cenſuror⸗ 
ganiſation wird noch immer gearbeitet. Es hande t ſich 
dabei nur um eine neue Form für den alten Geiſt. 
Hr. Hurter bemüht ſich, Vorſteher des zu errichtenden 
Cenſur⸗Kollegiums zu werden, worin für die Öffentliche 
Meinung wenig Garantie und Vertrauenserweckung 
läge; denn trotz unſeres guten katholiſchen Sinnis find 
die Konvertiten bei uns nicht populär. 5 
Prag, 22. Januar. (D. A. 8.) Seit einigen Tagen 
wird hier eln in der fürſterzbiſchöfl chen Buchdruckerei 
in böhmiſcher und deutfcher Sprache gedrucktes Tractaͤt⸗ 
chen an allen Straßen⸗Ecken und Kirchenthüten aus ge⸗ 
boten, thellweiſe auch verſchenkt und in den Schulen 
vertheilt. Der Titel deſſelben lautet: „Guter Raith zur 
Zeit der Noth, ein treues Wort an meine Landsleute.“ 
Schon ein flüchtiger Blick in daſſelbe gewährt die Ur 
berzeuzung, daß es dem Verfaſſer blos darum zu thun 
war, in die Einförmigkeit des bieſigen Lebens wie der 
einmal eine feiſche Doſis Judenhoſſes zu bringen, um 
wo möglich die Exceſſe des Jahres 1844 hervorzurufen 
und das ergötzliche Schauſpiel des Finſterein ſchla gens 
zue Beluſtigung des Carnevalpuplikums ſich wiederholen 
zu ſehen. Der beſorgte Vaterlandsfreund verſichert 
zwar, „daß er die Juden nicht baſſe, well ſie ſeine 
Nächſten find und der Haß eine Sünde iſt.“ Was es 
aber mit feiner Nächſtenliete für eine Bewandniß habe, 
geht ſchon daraus hervor, daß er unter andern wohlge⸗ 
meinten weiſen Rathſchlägen⸗ ſeinen Landsleuten aus 
puter chriſtlicher Liebe auch noch den Rath ertheilt, 
„keinen jädiſchen Haufiree in ihrer Stube niederſitzen zu 
laſſen, nicht zu geſtatten, daß er fein Bündel ablege, ja 
ihn nicht einmal über die Schwelle treten zu laſſen, 
und don ihrem Getreide nicht ein Körnlein an Juden 
zu verkaufen.“ Der Verfeſſer dieſes Pamphlets ſoll ein 
katholiſcher Pater fein, Mligionsiehrer an einer hieſigen 
Schule, der wegen feld Weſeuo Hier unyenein für 
einen Jeſuiten giit. 5 . 
nrankreich. * 
Paris, 21. Januar. — In der geſteigen Sitzung 


ers. Zuerſt 


antwortete er auf die in der Sitzung vorher von Hrn. 
Ledru⸗Rollin gegen das linke Centrum gemachte Angriffe; 
er ſei ſtolz auf dieſe Angriffe, da ſie eigen, daß er mit 
der Sache des Hrn. Ledru⸗ Rollin nichts gemein habe. 
Herr Thiers behandelte ſodann ausführlich die Texas⸗ 
Frage und ſuchte darzuthun, daß das Miniſterum bet 
der amerikanischen Frage, zu Gunſten Englands, die 
wahren Intereſſen Frankteichs verkannt habe. — In der 
heutigen Sitzung ergriff der Minifter der auswärtigen‘ 
Angelegenheiten das Wort, um auf die Rede des Hrn. 


Thiers zu erwidern und die Politik des Cabinets in 
der amerlikaniſchen Frage zu vertheldigen; in Amerika 
müſſe, eben fo wie in Europa, das Gleichgewicht der 
Staaten aufrecht erhalten werden, im Inte reſſe der kei⸗ 


nen Länder. Hr. Gufzot erklärte? wenn zwiſchen 


den vereinigten Staaten und England Krieg 
ausbrechen ſollte, aus Anlaß der Oregonfrage, 
fo werde Frankteich die ſtrengſte Neutralität 
beobachten; die Reglerung des Königreichs werde in 
Betreff der vereinigten Staaten und Englands dieſelbe 


Politik befolgen, welche Washington im Jahte 1794 
eingehalten habe, als 
Krieg ausgebrochen. 


zwiſchen Feankteich und England 
Um 4%, Uhr war Herr Billault 
auf der Rednerbühne. 1 

Die Reforme meldet, daß im Königsminiſterſum 
die Pläne ausgebreitet werden, um den ſchon beſtehen⸗ 
den achtzehn Forts um Paris, ein neunzehntes hin⸗ 
zuzufügen. Dieſes neue Fort fol auf dem lis ken 


Seine⸗Ufer zwiſchen Asnières und St. Quen ſtehen, 


und feine Feuer ſich mit denen des Forts la Belche bei 
St. Denis und des Mont⸗Valerien kecuzen. 

A Paris, 21. Januar: — Seit einiger Zeit begle 
man Beſorgniſſe für die Geſundheit Gulzot's; glücklicher⸗ 
weiſe hat der ſtarke Wille des Kranken die Drohungen 
der Natur beſiegt. Die Eröffnung der Sitzungen der 
Kammern hat feine Geneſung beſchlzuniot. Die ge⸗ 
ſtrige Sitzung in der Drputiıtenfammer war in ihrem 


erſten Theile ebenſo langweilig als die vorl tte; ſchon 


ollte fie geſchloſſen werden, als Tdlets auftrat und eine 
au he worin er zu beweiſen ſuchte, daß die 
Regierung, mit England wegen Marokko und Tati 
ſchon ſehr verwickelt, in der amerikaniſchen Frage das 
wahre Intereſſe Frankceiche außer Acht gelaſſen hade. 
Gulzot deutete an, daß er heute antworten wolle. Von 
alen Journalen if nur der Coustitutionnel mit der 

de von Thiers ganz zufrieden, da er an die Mö lich 
kit eines Keieg es zwischen Nordamerika und England 


7 8 
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glaubt. Allein eln ſolcher Krieg tolrd trotz der Rüſtun⸗ „ 
* Mei: beiden Ländern gewiß eben fo wenig zum Aus. Luzern. Die Jeſuften haben ſelt dem lebten Sonn 
druch kommen, als der Streit zwiſchen England und tag die pfarriſchen Verrichtungen in der Kleinſtadt 
Frlankreſch vor einigen Jahren. — Der Moniteur rden benen. g 
folgende Ankündigung des Miniſters der auswärtigen 
Angelegenheiten: „Die Regierung hat vom Baron de 
Deffaudis, franzöſiſchen Bevollmächtigten am La Platt 
eine offizielle Note über die Blokade der Küſte 
und Häfen von Buenos⸗Ayres durch die vereinigten 
Seemädte Sr. Majeſtät des Königs der Franzoſen und 
Ihrer Majeſtät der Königin des vereinigten Königreichs 
von Großbritanlen und Irland, vom 24. Sept, erhalten.‘ 
Im Sisole lieſt man, daß Prinz Laufs der Regierung 
fein, Ehrenwert gegeben habe, im Fall man ihm ge⸗ 
ſtatten wolle, ſeinen ſterbenden Vater zu beſuchen, auf 
die erſte Aufforderung wieder in feine Haft nach Ham 
zurückzukehren. Vermuthlich wird dieſer Vorſchlag die 
franz. Regierung bewegen, dem Sohne das Zudrücken 
der väterlichen Augen zu geſtatten. — Heute find keine 
engliſchen Zeitungen angekommen, da das Wetter im 
Canal zu ungeſtüm war, um dem engliſchen Packet⸗ 
ſchlffe das Einlanfen in den Hafen von Calais. zu ge: 
ſtatten. Vielleicht iſt es auch nicht einmal abgegangen. 


Spanien. 

Madrid, 15: Januar. — Man lieſt im Eco del 
Commercio: „Es iſt eenſtlich die Rede von einem Anz 
lehen, welches ſich auf 150 Millionen, effectiv und zu 
5 pEt. verzinslich, bellefe. Dieſe enorme Summe iſt 
bereits unterwegs; fie wird in einigen Tagen in Madrid 
eintreffen.“ FETT £ 

e Wort ug al., . 

Liſſabon, 10. Januar. — Auf der Inſel San Jago 
einer der Inſeln des grünen Vorgebirges, wo die Mann⸗ 
ſchaft des britifchen Dampfſchiffes „Eclair“, als das 
Schiff mit dem Fieber am Bord auf der Fahrt nach 
England an der Inſel anlegte, gaſtliche Aufnahme ge⸗ 
funden hat, iſt das gelbe Fieber in ſeln er ſchlimmſten 
Geſtalt ausgebrochen und hat viele Menſchen weggerafit; 
der Gouverneur und ein Thell der Einwohner hatte ſich 
auf die Inſel Bon Viſta geflüchtet. 


Großbritannien. 


London, 20. Januar. — Die mit Ungeduld er⸗ 
warteten „minißteriellen Erklärungen“ über die Ucſachen, 
welche die Kabinets⸗Kriſis herbeigeführt, ſo wie über die 
Gründe, welche Peel zur Reconſtituirung feines Mini⸗ 
MHetriumoe, mit auojwevany dee hne tegie, ve 
wogen haben, werden — wie der Globe meint — aus 
verſchiedenen Gründen erſt nach der Diskuſſion der Ant⸗ 

wort⸗Adreſſe auf die Thronrede ſtatthaben. Dieſer letz⸗ 
teren Inhalt iſt noch das tieſverſchlelerteſte Gehelmniß; 
aber die Nothwendigkeit, daß dieſelbe eine, wenn auch 
noch fo magere Andeutung der minifterielen Pläne ent⸗ 
halte, iſt unläugbar. Da die Etiquette deren raſche 
Beantwortung verlangt, fo wird die Adreß⸗Diskuſſlon, 
wie immer in England kurz ſein. 8 

Was dle Pläne Sir Robert Peels in Betreff der 
Getreidefrage anbetrifft, fo iſt eine „Einſendung“ im 
Morning Herald mit einer neuen, angeblich aus gu⸗ 
ter Quelle geſchöpften Verſion aufgetreten, derzufolge die 
Zoll⸗Leiter bleiben und nur in den Zollanſätzen 
und ihrem Verhältniſſe zu der Preishöhe eine Abände⸗ 

rung eintreten ſoll. r f 

Georg Spencer Churchill, Herzog von Marlborough, 
wurde küczlich von einem Pollzeiconſtabel nach dem Wacht⸗ 
hauſe der Towerſtreet Nachts geſchafft, weil Se. Herrlichkeit 
in dem Bogengange des Aſtlep⸗Theuters betrunken lies 
gend gefunden wurde. Der Kammerdiener des Herzogs 
erſchien ſtatt feiner vor dem Polizeizericht und bezahlte 
die Geldbuße, weil fein Herr nicht erſchien. 

In der vorigen Woche haben abermals in einer Koh⸗ 
lengrube in der Graofſchaft Monmouth ſechs und vler⸗ 
zig Arbeiter durch das ſchlagende Wetter ihr Leben 
eingebüßt. f 8 f 

Die neueſte weſtindiſche Poſt iſt heut eingetroffen. 
Ihre Daten find: Demerara, 19., Trinidad, 23., Bar: 
badoes, 24., Jamaica. 24. und St. Thomas, 31. Der, 
v. J. Aus Jamaica und den andern Inſeln iſt nichts 
erheblich Neues eingegangen. Mit der Eiſenbahn ging 
es rüſtig vorwärts. — Aus Hayti hatte man Nachricht, 
daß ſich eine ernſtliche Mißhelligkeſt zwiſchen dem franz. 
Conſulat und dem Gouverneur erhoben habe, ja daß 
dem Vertreter Frankreichs ein großer Schimpf, wo nicht 
gat Gewoltthätigkeitin zugefügt worden. Die Haytiſche 
Flotte wurde am 1. Januar in Porto Plata erwartet, 
wo ihrer 5 Ktiegsſchoner harrten. Ein ſpaniſches Ge⸗ 
ſchwader iſt zum Schutze ſpaniſcher Schiffe nach Cop 
Haytien abgegangen. Uebrigens ſteht den haytiſchen 
Angelegenheiten eine Kriſis bevor. 


8 Niedetlande. 
dag, 21. Januat. — Prinz Wilhelm, Sohn des 
Prinzen Friedrich, iſt an einem nervöſen Fieber bedenk⸗ 
uch erkrankt. (Das neueſte Bülletin, vom 21. d., lau⸗ 
tet: „Die Nacht iſt unruhig geweſen und der Zuſtand 
Sr. k. Hoh. bleibt fehe bedenküch,) Am 20. beſuchte ein, dis zu 2 Zoll Stärke gebunden, ohne die Thätig⸗ 
der König den kranken Peinzen, für den ſich allgemein keit der bewußten Vorrichtung zu hemmen, welche an 
die Ibhaftefte Theilnahme zeigt. b jedem Klavier, Flügel und Stehpult in der Geſchwin⸗ 


l 
. 


Stati en. 


Kaifer Nikolaus fol auf die lebhaften Beſchwerden des 
heil. Vaters über die Bedrückungen und Verfolgungen, 
welche die chriſtlichen Bewohner Rußlands zu erdulden 
hätten, unter andern erwiedert haben: Er ſei durch die 


gien vor allen andern zu ſchützen und zu verbreiten. 
Die Antwort war: man klage nur über die Mittel, die 


zu wollen. Der Papſt entließ den Czar mit den Wor⸗ 
feinem Amte als Sberhlrt der chriſtlichen Kirche nach 
Kronprinzen von Würtemberg zum Gegenſtand hat, 
ſcheint ſich wirklich beſtätigen zu wollen, man behauptet 


Theile Gefallen an einander finden. 


verweilt die Kaiſerin von Rußland in dem Garten von 


die Abreiſe der Kaiferin weiß man noch nichts Be⸗ 
wagen würden die hohe Kranke in den ſtets fo ſtürmi⸗ 


vertrauen, 
hieſigen Kirchen in Augenſchein nimmt, wird am 18. 


unternehmen. 


Osmaniſches Reich. 


Januar überſchickte die Pforte den fremden Geſandten 


bereits Contracte eingegangen hätten. 
an 1 — a 
Nach Berichten aus Buenos⸗Ayres vom 22. 
die auf, dieſem Wege eingegangen find, hatte Garri, 
baldi Saltos genommen, Paraguay Mofas den Krieg 
erklärt, und General Pay war beſchäftigt feine Truppen 
in Corrientes zu concentriren, 
von Paraguay gemeinſchaftlich 9 
zu ziehen. ö 


egen Roſas zu Felde 


Zu den neueſten Scan aus Ostindien tragen 
fehtshaber der Truppnn, Sir H. 
ticht vom Eeranen. von Sikhsſoldaten an der Grenze 
von Umballa nach Firuzpur beordneten Streitkräfte hatte 
Halt machen laſſen. Das Zufammentreffen deſſelben 
mit dem Oderbeſehlshaber in Kurnaul am 26. Nopbe. 
fol kein angenehmes geweſen ſein. Der Generalgouver⸗ 
neue erklärte geradezu, Sir H. Gough werde, wenn es 
nothwendig würde, in das Pendſchad einzurlicken, das 
Cemmando der dazu beſtimmten Truppen nicht erhalten. 
Sir H. Hardinge ſcheint noch auf Unterhandlungen zu 
hoffen, doch wurde ſehr bezweifelt, ob ohne Waffenge⸗ 
walt die gute Nachbarſchaft wit den Siehs hergeſtellt 
werden könne. Auch an der Sikhsgrenze gegen Seinde 
beſorgt man Jeindſeligkeiten und es wurden deshalb 
Truppen zuſammengezogen. 8 

* Wer jemals ein muſikaliſches Inſttument geſplelt, 
der geringſte Anfänger mie der vollendetſte Meiſter, — 
wird aus eigener Erfahrung wiſſen, welcher läſtige und 
ſtörende Uebelſtand während der Uebung oder Production 
durch das nothgedrungene umwenden der Noten⸗ 
blätter hervorgerufen wirb. — Mun erhalten wir aus 
Berlin die willkommene Nachricht, daß C. F. Raabe 
daſalbſt einen mechaniſchen Notenwender erfunden 
hat, welcher auf eine leiſe, mit dem Fuße oder Knie 
ausgeführte Bewegung bis 30 Blätter in jedem Format, 
von 3—16 Zoll Höhe mit Genauigkeit umwendet. Es 
ſcheint unmöglich, daß dleſer 
gehe oder verſage, oder auch nur das Blatt zerknittere, 

ie Noten mögen geheftet oder ungeheftet vocliegen. 
Gleicherweſſe können die Noten auch in Buchesform 
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+ Von der italieniſchen⸗ Grenze, 22. Januar 


Geſetze feiner Vorfahren verpflichtet, die griechiſche Rell⸗ 


er hiezu anwende, ohne ſeine Ueberzeugung bekämpfen 


ten: Er fühle wenigſtens fein Herz erleichtett, indem er 


feinen Kräften Genüge gelelſtet. — Das Gerücht, wel⸗ 
ches die Vermählung der Großfürſtin Olga mit dem 


ſogar, der Kaiſer Nikolaus habe berelts ſeine Einwilli⸗ 
gung dazu gegeben, unter der Bedingung daß beide 


Palermo, 10. Jan. (A. Pr. 3.) Die meifte Zeit 


Olivuzzo, wo trotz des winterlichen Wittets die ſchön⸗ 
ſten und ſeltenſten Pflanzen in Blüthe ſtehen. Ueber 


ſtimmtes. Man glaubt jedoch daß die Aerzte es nicht 


ſchen Monaten Febtnar und März dem Meere anzu: 
und daß daher der Aufenthalt der hohen 
Herrſchaften ſich wohl bis in den April verlängern 
dürfte. Der Großfürſt Konſtantin, welcher heut die 


oder 19, d. M. am Bord der Dampf⸗Fregatte „Kam⸗ 
tſchatka“ eine Fahr um Sicilien und nach Malta 


Konſtantinopel, 8° Januar. (D. A. 3.) Am 3; 


ein langes Memorandum, welches beſtimmt, daß von 
nun an alle Schiffe, ſowohl einheimiſche wle fremde, 
eine Abgabe des Durchganges durch die Brücke und eine 
andere des Aufenhalts im Hafen von ſo und ſo viel pr. 
Kitogremm zahlen müſſen. — Am 4. Januar über⸗ 
ſchickte die Pforte den fremden Geſandten ein » zweites 
Memeranduns, in welchem ſie ihnen anzeigt. daß die 
Getreldeausfuhr nun auch aus dem Hafen von Salonicht 
(bis jetzt war ſie noch erlaubt) verboten ſei, und daß ſie 
den eucopälſchen Kaufleuten eine Friſt von einem Mo⸗ 
nate zur Ausfuhr des Getreides geſtatte, für welches fie 


22. Nov., 


um mit den Truppen 


H. Gough, auf die Nach⸗ 2 


Mechanismus Fehler be⸗ 


digkelt ſelbſt von Kinderhänden angebracht werden kann 
Bei dem Gebrauche eines Stehpultes wird indeſſen auch 
dieſe geringe Mühe wegfallen, indem der ſinnreiche Et? 
finder den Mechanismus mit dem Pulte ſelbſt fo innig 
zu verbinden gewußt hat, daß Beide gewiſſermaßen nur 
ein Ganzes ausmachen. Das Schickſal des gewöhnll⸗ 
chen, bisher üblichen Pultes iſt daher wohl als entſchl⸗ 
den zu betrachten; denn es läßt ſich kaum annehmen, 
daß die Freunde der Muſik, namentlich wo Streich- 
und Blaſe⸗Inſttumente in Rechnung kommen, bei dem 
künftigen Bedarf von Pulten einen den Vortrag in ſo 
hohem Grade begüaſtigeaden Vortheil unberädlſichten 
und unbenutzt laſſen werden. — Der gedachte Selbst“ 
wender, wie man dieſes neue Notenpult nennen daf, 
iſt, — ſo wird verſichert — zugleich von der ar ſote- 
chendſten Eleganz und ſolideſten Dauerhaftigkeit, wenn 
er nicht muthwillig zerſtört oder verdorben wird. Det 
glückliche Erfinder hat, wie die D. A. 3. hinzufügt, bei 
reits von dem preuß. Finanzminiſtetium ein Patent füt 
den Umfang unſerer Monarchie erhalten. — Auch hat, 
vernehmen wir, zur Beſorgung der belobten Vorrichtung 
für hieſigen Platz ſchon eine der namhafteſten Breslauer 
Muſikalienhandlungen die geelgneten Schritte gethan. 

* (Empfehlenswerthe Orgel⸗Compoſitio- 
nen.) Die befondere Thätigkeit, welche der Muſika⸗ 
lien⸗Verleger W. Körner in Erfurt der Veröffent- 
lichung von Orgel⸗Compoſſtionen zuwendet, wird neuer 
dings von dem Muſikdirector Hentſchel in Weiſſen⸗ 
ſels (einem Schleſier) in der muſikal. Zeitfhr, Euterpe 
anerkennend hervorgehoben, indem von dem Orgelfreunde 
deſſen Herausgabe vor drei Jahren begonnen wurde) 
jetzt bereits 6 Bände a 1 Rtilr. erſchienen find. Die 
ſes Wert enthält eine reihe Auswahl ſchätzbarer Orgel 
ſtücke der beſten Meifter älterer und neuerer Zeit, welch 
ſic vorzugeicfe für den Gebtauch beim eff uche 
Gottesdienſte ſowoht, wie für das Privaiſtud um eig? 1 
nen und ſchlleßt ſich hieran das Präludlenduch, enthal“ 
tend lichte und kurze Choralvorſpiele in allen nur mo 
lichen Formen. Beide Werke haben ſich bereits vieler 
Verbreitung erſceut, und reihen ſich an dieſelben daß 
Poſtludienduch, der vollkommene Organiſt, der Canter 
und Organiſt (oder Alzum für Gefange und Orgel“ 
ſptel), der Orgel⸗Virtuos und noch mehrere Sammlungen, 
unter welchen letztern das neue Orgel⸗Journal ſich auszeichnel 
Eden fo iſt das Profeſſor Töpfer'ſche Choralbuch nun 
mehr vollſtändig erſchienen, über deſſen Werth ſich Mu⸗ 
ſikdicektor Seiffert in den früheren Blättern det 
Euterpe Dur ausgeſprochen hat. — Die Herten 

antoten, Oraaniſten und a 7. 

egenheit, ia beliebiger en 
fen, und ſich für einen mäßigen Preis, gut au6geftattlf, 
gediegene Orgel⸗Compoſſtionen zu verſchaffen, und ſin⸗ 
5 8. noch die Begügſtigung ſtatt, daß Abnehmtt 

8 remplaren 1 Freiexemplar erhalten. . 
Ae A un eine Frau eine ken 
e und durch einen Korkpfropfen 
N ſteinerne Kruke ihrem 27 Wach alten 
wean die Wiege gefegt, um die Betten zu erwärmen, 
Aagenbüch war eingeſchlafen, die Mutter verlleß je 
duch da e das Zimmer, kehrte indeß gleich dahin Br 

5 Ar A einen heftigen Knall und eln lautes Sch 
x indes horte. Der Pfropfen war von der Kult 
doerhungen und das ausfließende heiße Waſſer hall, 
as Kind an verſchledenen Thellen des Körpers verband 
fo daß daffelbe, äcztlichen Beiſtandes ungeachtet, 
3. d. M. an den Folgen dieſer Verbrennung geſto 
ben iſt. Mochte diefer Fall von Neuem eine Mahnung 
fein, beim Gebrauch der Erwärmungsmittel für kein 8 
Kinder namentlich ſolcher mit heißem Waſſer, heißem 
Kruken die Höchfte Vorſicht anzu | 


Sande fc. geftllten 
wenden. 2 
Aus Schirwindt wird im Tilſiter Wochenblatt eine 
artige Induſtriegeſchichte berichtet, die von den 
Lehrlingen und Kommis dortiger Kaufleute geſpielt A 
Die Sache iſt für Schirwindt großartig genug, ſo daß 
es allgemeine Verwunderung erregt, wie ſie ſo lange 
verborgen bleiben können. Die Lehrlinge von vier dot“ 
tigen Kaufleuten haben ihre Herren mehrere Jahre lang 
um bedeutende Summen in Waaren und Geld betrogen 
und bei Leuten in der Stadt und auswärts Beiſtand 
gefunden. Ueber Pilkallen, Stallupönen, Gumbinnen 
bis Inſterburg und Darkehmen follen ihre Verbindungen 
ſich erſtrecken. Bei dem Genuß von F inzen, polniſ 
Kugeln ꝛc. wurden fie bei einer dortigen Wittwe ertapßt 
die ſelt lange ihre Hehlerin Fein fort; zwei feiſch etabllett 
Kaufleute ſind geflohen, well ſtarker Verdacht auf ibnen 
laſtet; feine Stiefeln, Röcke, Hoſen ꝛc. vom beſten Tuche 
und andere Luxusartikel bildern ihre geheime Garderobe 
Champagner und andere Lackerbiſſen haben fie in Maflt 
verzehrt und ihre baaren Beſtände in der Diebskaſſe ge“ 
ben hoch in die Hunderte. Bis jegt iſt die Sache noch 
gor nicht einmal dem Gerichte übergeben, ſondern wild 
von den Herten der Diebe ſeleſt er kunt. 
Mainz, 21. Januar. (Mainz. Z.) Heute Nachmlt⸗ 
tag wurde Max mſlian v. Sulkowöky von den Geſchwor; 
nen für ſchuldig erklärt, an dem Privatmann Fre 
Neef von Mainz einen Raubmord begangen zu babe" 


und von dem Aſſtiſenhof zur Hinrichtung durch das Fall⸗ 


verurthellt. 


Mit einer Bie i 


beit auf der Eisgrube in Mainz 
— —uñ—ꝛ —ʒ ũ—ü— u: — 


2 


Er als es fonft wohl geſchehen könnte, zu kaufen. 


11 
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Mittwoch den 28. Januar 1846. 


Scleſiſcher Nouvellen -C 


8 FLagesgeſchichte. 

reslau, 26. Januar. — Das Waſſer der Oder 
ſelt einigen Tagen im Steigen. Am. 23ſten war 
16 Waſſerſtand der Oder am hieſigen Ober⸗Pegel 

24 2 Zoll und am heutigen Tage 18 Fuß 7 Zoll. 
Nag reslau, 27. Januar. — Nach eingegangenen 
Rı ten aus Coſel war am 24ften früh 7 Uhr der 
4 Nerftand der Oder am Maß im Ober⸗Waſſer 13 Fuß 

Zen und am 25ſten früh 7 Uhr 14 Fuß 7 Zoll 


hat. So nachtheilig ſich der Mangel eines eigenen 
Geiſtlichen ſchon an und für ſich für die Gemeinde 
äußern muß, ſo iſt er doch unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen um fo empfindlicher, da ſich das bisherige 
erſte Mitglied des Vorſtandes genöthigt geſehen hat 
aus dem Vorftande ganz auszuſchelden. Bel der Ar 
mu) und Mitteloſigkeit der hiefigen Gemeinde wird 
die Erwerbung eines eigenen Geiſte ichen allerdings be: 
ſondern Schwierigkeiten unterliegen, wenn nicht bedeu⸗ 
tende auswärtige Unterſtützungen, die übrigens zugeſogt 
ſein ſollen, ihr dies leichter ausführbar machen — Der 
hleſige Hilfsverein zur Unterſtützung der Spinner und 
Weber, hat zur Errichtung einer Spinnſchule für 
unſern Kreis die Summe von 300 Mehl, beſtimmt, 
und find die Anſtalten dazu bereits im Gange. — 
Vor Kurzem war wieder einmal das Gerücht hier ſehr 
verbreitet, daß das Hauptgrenz⸗Zollamt aus dem be⸗ 
nachbarten Liebau hierher verlegt werden felle, woran 
bereits allerhand Hoffnungen und Spekulationen ge⸗ 
knüpft wurden. Dieſe Nachricht erwies ſich jedoch fehr 
bald als ganz ungegründet, und dürfte überhaupt eine 
ſolche Ueberſſedelung jenes Amtes, die freilich unferer 
Stadt manche Vortheile gewähren würde, nicht ſobald 
in Ausſicht ſtehen. — In vergangener Woche hat der 
unter der tüchtigen Leitung des Kantor Kambach ſte⸗ 
hende Geſangverein den Freunden des Geſanges eine 
angenehme Abendunterhaltung bereitet, Die voryetra: 
genen Piecen, theils ernſten, theils heiteren Inhaltes, 
ſprachen bei gewohnter gediegener Ausführung größten⸗ 
theils allgemein an. Ungeachtet der geringen Eimtritts⸗ 
preiſe bleibt das Publikum, das ſolche Genüſſe ſucht, 
doch immer noch verhältnißmäßig ein ſehr kleines. — 
Das Thauwetter dauert fort; die letzten Reſte des 
Schnee's, die ſich auf Wieſen und Fildern und auf 
den nledrigeren Bergen bisher noch erhalten hatten, find 
durch die milde Temperatur und öfteren Regen vollends 
aufgezehrt worden. Heute Mittag in der 12. Stunde 
genoffen wir bei größtentheils bedecktem Himmel das für 
dieſe Tageszeit fo ſeltene Schauſpiel eines Regenbogens. 


7 


duldteslau. Die nachbenannten Candidaten der evan⸗ 
ug d Theologie: Hoffmann aus Gersdorf, Knoll 
Breslau, Kober aus Reſchenbach in der Lauſitz, 
agel aus Hirſchberg Schmidt aus Langenbiclau, 
in Uner aus Mefferedorf haben auf Grund der mit 
bie m abgehaltenen Prüfung pro venia concionandi 
a laubniß zu predigen erhalten. 


e Breslau, 27. Jan. — Obgieich der Win⸗ 

5 jetzt noch keineswegs, ſeine Strenge gezeigt bat, 
nig aß die Theuerung der nothwendigſten Lebensbedürf⸗ 
weniger drückend geworden iſt, ſo muß es gleich⸗ 
als eine beſonders ſchätzenswerthe Fürſorge unſerer 
munalbehörden angeſehen werden, daß ſie es auch 
dan abemittelten möglich gemacht haben, Holz in 

3 kleinen Quantitäten zu einem viel geringeren 


1 Breslau, 26. Jan. — Das Verlangen nach 
dab allgemein⸗chriſtlichen Kirche, welche ſich nicht auf 
det oliſche Bücher, ſondern auf das Evangelium grün⸗ 
lichte freie Schriftforſchung zuläßt und jede Ausſchließ⸗ 
Pr; und Verdammung Andersglaubender verwirft, 
mute nt auch unter der evangeliſchen Geistlichkeit immer 

m. Die gedruckten Predigten der Herren Dein: 
bei St. Bernhardin und Herbſtein bei St. Eli⸗ 
ſchllaßen ſich als neue Beweiſe dieſer Richtung 
di brigen, ſchon früher von Rhode, Krauſe, 

ri u. a. veröffentlichten Kanzelreden an. Neben 


N a 
ene amt ausgeſprochenen Glaubensfreiheit iſt aber au 


* 
dich 


Sus berbefferte Kirchenverfaſſung namentlich durch] ++ Hirſchberg, 25. Jan. — Ich will nicht ſagen 
cls Ziel ihres t und von gleichgeſinnten Amtsdrüdern] daß es an Noth dei uns fehle, aber ſo viel iſt gewiß, 


trebens feſtgehalten worden. Die Ge 
uf Seiten dieſer Männer und werden 
3 Jahrhunderte zurückführen laſſen. 


daß ſie gar nicht den Grad erreicht hat, auf den ein 
ftrenger Winter ſie geſteigert haben würde. Dennoch 
zeigen ſich ſeit einiger Zeit Verletzungen des Eigen: 
thums und der öffentlichen Sicherheit. Es find im 
Lauf der Woche eine Menge Diebftähte auf dem Po: 
lizeiamte zur Anzeige gebracht worden. Darunter de⸗ 
fand ſich eine goldene Keite die aus dem Zimmer ent⸗ 
wandt worden war. Es iſt nicht nöthig zu bemerken, 
daß in einer kleinen Stadt dergleichen Fäue im Umlauf 
vergrößert und vermehrt werden. Daſſelbe geſchieht 
mit einzelnen Angriffen die auf Reisende gewagt wor: 
den find, Doch find die Straßen ſeit einiger Zeit lu 
den Ruf der Unſicherheit gekommen, was uns um fo 
ſchmerzlicher berührt, als in der Regel in unſerm Ge⸗ 
birge Jedermann zu jeder Tages zeit ganz allein jede 
Straße und jeden Fußweg in dem Gefühl der voll: 
kommenſten Sicherheit gehen kann. Die Büiederkeit 
der Gebirgsbewohner, auch wären ſie noch ſo arm, iſt 
ihm Schirm und Schutz. Sehr ſchmerzlich hat uns 
ein am Mittwoch Adend vorgekommener Mordanfall 
beiührt. ) Zwei Fremde kommen an jenen Abende mit 
einem hieſigen Bür er aus Maiwaldau hierher, und 
fragen ihn ob fie nicht hier fofort einen Wagen bez 
kommen könnten, der ſie in dringenden Geſchäſten nach 
Landeshut fahre, Der Bürger empfiehlt einen heſtzen 
Färdersibefiger, der Lohnſuhren unternehme und bıfkilt 
denſelben ſelbſt ins „goldne Schwerdr“. Dort fahren 
ſie gegen 8 Uhr ab, die Staße nach Schmiedeberg. 

der Nihe der Grundmühle, 


meinden ſind a 
nicht mehr 
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dem Breslau, 27. Januar, (Artiſtiſches.) Nach⸗ 
Ya die Dresdener Hoſſängerln, E. Babnigg, ein 
tes Concert mit ausgezeichnetem Erfolge gegeben 
Kön worin namentlich der Vortrag der erſten Arie der 
Denon der Nacht aus der „Zauberflöte“ ſtürmiſchen 
e Fall gefunden, iſt ſie nach Liegnitz abgereiſt, um einer 
ſenladung zufolge zunächſt dort, dann aber in Glogau 
80 zu produciten. Ihr Engagement an der hiefigen 
hne, das mehrfach gewüaſcht worden, iſt wegen der, 
Die wan hört, zu hohen Forderungen der Künſtlerin 
ume nicht zu Stande gekommen. — Von all gemei⸗ 
bier ſchleſiſchen Jateteſſe find die Angelegenheiten des 
Ü zu errichtenden Friedrich: Denkmals, Dieſelben neh: 
nunmehr bereits öffentlich ſichtbaren Fortgang. 

its erhebt ſich auf dem Paradeplatze (richtiger, dem 
Unger n Theite des Ringes) das bretterne Gebäude, 
deſſen Schutze die Bearbeitung und Errichtung 
Wegen ate vor ſich gehen ſoll. Binnen wenigen 
uchi wird auch die Waage verſchwunden ſein. Eine 
lektoniſche Zierde des Piag:s gewährt fie keineswe⸗ 
Obgleich man ſich an ihren unvermeidlichen Andlick 
Öhne hatte, und dem bisher durch fie defcledigten 
eigen Bedürfniſſe iſt bereits durch Workenruns 
daten ſtädtiſchen Behörden anderweitig abgeholfen 


den. i vmannsdorf, in 
. ant Ger date, nom Wagen, vefegt mt einem 

fon, In J. . bei C. .... wurden am ver⸗ geeigneten Stocke dem Fuhrmann mehre gewaltige Hiebe 
Men Weihnachtsabend mehr als 12 arme Kinder; | über den Kepf, die ihn befianun,slos machen. Man 


vaterloſe Waiſen und von armen Eitern, in al: 


Me 1 kann bis jegt keine andere Abſicht erkennen, als nach 
ade mi den nothwendigſten Kleidungsſtäcken er⸗ 


Tödtung des Fuhrmanns mit Pferde und Wagen über 
die Grenze zu fahren und fie delt zu verkaufen. Du 
hin kam es jedoch nicht. Die Pferde waren mitiler⸗ 
weile bis an ein in der Nähe b.fiadliches Tyrolerhaus 
herangerückt. Der Beſitzer kam heraus und fand den 
Fuhrmann über den Pferden liegen, der Wagen war 
leer. Er brachte den ſtatk Verwundeten ſofort in die 
Grundmühle, wo gleichzeitig ärztliche Hälfe deſorgt und 
der Polizei die nöthige Anzeige gemacht wurde. An⸗ 
finglich wurden die Kopfwunden für tödtlich erklärt; 
nach den Verſicherungen det Aerzte fol dies nicht der 
Fall, ſondern Hoffnung zur Horſteuung fein. Glückli⸗ 
cherweiſe war unſer geſchickter Wundarzt, Herr Hofe 
udem serflöst oder doch weiter hincusgeſchoben worden, richter, aus Waumbrunn, eben in jener Gegend ge⸗ 
Wich dazu bereits beſtimmt geweſene Kandidat —̃ —-— N 
die Predigerſtelle zu Feſtenberg angenommen Vgl. Nr. 21 d. Ztg. 


— ——— 
ndeshut, 25. Januar. — Am 20. d. M. 
ſic Herr — Kraufe, von Hirſchberg kom⸗ 
N einen halden Tag in unsern Mauern auf. Eine 
Gand. ner Freunde und Verehrer, darunter einige 

Rıicpe unſeter Diöceſe, die übrigen meiſt hieſige Bür⸗ 
M. batten ſich zum Abend zu einem gemeinſchaftlichen 
San verſammelt, um mit dem Geſeierten einige 
— heiterer vertraulicher Unterhaltung pflegen zu 
Die Hoffnung unſerer riflzfathol. Ger 

de, endlich einen eigenen Prediger zu erhalten, iſt 


** 
dielt La 
mend 


23 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. in 


ourier. > 


weſen, der den Unglücklſchen auch hlerher geleitete. Uns 
fer Landrath ſchritt ſofort aufs kräftigſte ein. Er ſuhr 
ſelbſt, die Spur verfolgend, bis Landeshut, wo er 
einen der beiden Mitfahrenden verhaften und Kierher 
trinsportiren ließ. Des andern, der die Schlage ges 
führt, hat man bis jetzt noch nicht habhaft werden 
können. Die Motive zu der That kennt man noch 
nicht; indeß die Noth hat nicht dazu getrleben. 


* Bernſtadt, 25. Januar, — Wie Sie bereits 
wiſſen, mußte die hieſige allgemeine chriſtliche Gemeinde 
am 19. Imuar ihren Gottesdienſt unter freiem Him⸗ 
mel begeben. Der Eindruck, welchen dieſe bittere Noth⸗ 
wendigkeit auf fämmtliche Bewohner unſerer Stadt 


machte, war ein höchſt betrübender und will die Ge⸗ 


müther immer noch nicht verlaſſen. Die Frauen 
Bernſtadts haben beſchloſſen, um das Andenken an 
dieſen denkwürdigen Tag der Nachwelt aufzubewahren, 
eine Marmortafel mit bezüslicher Inſchtiſt an der Stelle 
einmauern zu laffen, wo Altar und Kanzel geſtanden und 
die Tauſe ſtattgefunden hat. . 


Nekrolog. 
\ Verfpäter) 

Wenn gleich zu unferer Zeit der menſchliche Geif 
wieder zu feinen Rechten gelangt iſt, und fi don Aus 
toritätenglaaben freimachend, durch freies Foiſchen neu: 
Bahn bricht, unbekümmert um das Althergebrachte, ſe 
bleibt doch ſolche Geiſtes⸗Revolution niemals ohne heſ⸗ 
tige Reaktion, und den Vorkämpfern muß mindeſtens 
der Muth bei ſolchem Steeite in die erſten Reihen zu 
treten angerechnet weiden, zumal; wenn von dem Käms 
pfer das Niue als richtig geiſtig aufgefaßt, und durch 
Erfahrung beſtätigt, zur innern Ueberzeugung geworden 
iſt; aber ſolches Gedächtniß bleibt ein dauerndes, wenn 
der muthige Streiter mit Aufopferung alles deſſen, was 
ihm lieb geworden — ſeiner behaglichen, lohnenden Stel⸗ 
lung im bürgerlichen Leben, ja ſeldſt wohl virler feiner 
alten Freunde, ſeines Vaterlandes — das Ziel tüſtig 
und unabläſſig mit allen ihm zu Gebote ſtegenden gei⸗ 
figen Waffen, mit Ueberwindung aller entgegenſtleden⸗ 
den Anfeindungen dis an fein Lebensende verfolgt; Ges 
ſegnet aber möge immer ſolch Andenken bleiben, wenn 
durch ſolchen Kampf für alle dabei Betheiligte nur Hell 
und Segen erwachſen kann, und eben deshalb wird auch 
das Andenken an den vor kurzem dahingeſchledenen ver⸗ 
ehrten Collegen und Freund Dr. Schweſckert im Herzen 
Vieler, Vieler ein dauerndes, wohlthuendes fein; möge 
er äusruhen nach langem Kampfel Der Nachruf, daß 
er ſtets einen ehrlichen Kampf geführt hat, wird ihm 
von Freund und Feind zugeftanden werden müffen, und 
fo glaube ich, daß einige Notizen über das Leben deſſol⸗ 
ben gewiß. angenehm ſein dürften.) Schweickert 
wurde am 25. Septor. 1774 in der Stadt Zerdſt (in 
Anhalt⸗Zerbſt) geboren, wo fein Vater Pfarrer an der 
Stadtkirche war. Von ihm, ſo wie von ſeiner Mutter, 
det Enkeln dis berühmten G. G. Richter, (Profeſſot 
det Medizin zu Göttingen) erhielt er ſeinen erflen Ju⸗ 
genduntetricht, dem der auf dem Gymnaſium zu Mag⸗ 
dedurs folgte, bis er die Univerſität zu Halle bezog, wo 
er, um dem Wunſche feines Vaters zu genli zen, zael 
Semeſter hindulch Theologie ſtudirte, die er aber ſogleich N 
verließ, als ſein- Vater ftir). Er bezog jetzt die Univet⸗ 
ſitaͤt zu Jena, um ſich den mediziniſchen Studien, zu 
denen er von jeher einen uniderſtehtichen Or ing füslte, 
zu widmen, und wohnte dort in dem Haufe ſeines Oa⸗ 


kes, dis berühmten Profeifors der Anatomie, Phpie 


und Cyicurgie, Loder, der iha, nachdem er die propis 
deutiſch⸗mediziniſchen Wiſſenſchaften ab/olvirt hatt⸗, zum 
Famulus in ſenen klmiſchen Vorleſungen und zum Affl⸗ 
ſtenten in ſeinet Privaif rar annahm. Zu gleicher Zeit 
hatte er ſich der deſo dern Gunſt und Auſme kſamk' it 
Hufclands, der hier Proſeſſot der Arzneikunſt und Pink 
ſcder Lehrer war, zu erfceuey. Daß alles dies nicht ohne 
Einflaß auf den Wißbeg erigen wor, zeigte dis vielfache 
und umfaſſende Wiſſen unſers Collegen Schwe ckert. 
1799 wurde er promovirt, und ſchriab eine Diſſertat on: 
De pollutionibus. Bald darauf lieg er ſich zu Zerbſt 
als peaktiſcher Aczt nieder. Nach 4d 2 8 abet 
ging er auf Empfehlung von ee d ae als 
Privatdozent ſür Gebuttsbülſe an die Uaupteſſent Witlendere, 
wo er eine Differtarion üder „die Zu aue, welde die 
füuftiihe Löſung der Placenta ande machen 
ſchrieb. Von 1809 —13 war er daſaldſt Direktor der 
franzöſiſchen Hoeplläl'r, in denen er mit raſtloſem Eifer 
für und um die Kranken bemüht war, unetſchrack n tiotz 
dem, daß viete feiner Collegen von dem mörderiſchen 
Keiegstpphus dahin gerafft wurden, ſich vielfachen Ges 


Eine ſpeciellere Biographie wird fü ? 
—44 vorbereitet. graphie wird 8 bembopathiſc 


— 
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Berliner Börſen - Bericht 

vom 24. Januar. if 

„Wir haben von der abgelaufenen Woche einen äußerſt ME 
lichen Zuftand unferer Börſe zu berichten. Dieſer it went 

i an Gelde gig in der außerocbentlid, 


fahren ausſetzte, obgleich er, feiner vielen Dienſte unges 
achtet, öfters Undank zu erfahren hatte; fo wurde er 
auch, feiner pattiotiſchen Denkungsweiſe und feines, frei⸗ 
ſinnigen Wortes wegen, vor ein franzöſiſches Kriegsge⸗ 
richt geſtellt und zum Tode verurtheiit und nur durch 
beſondere Verwendung wurde das Uetheil nicht vollzo⸗ 
gen. Dies war auch der Grund, weshalb er gleich 
nach dem Befreiungskriege in fein Vaterland zurücging 
und fi, zu Gimma niederließ, wo ihm das Stadt⸗ und 
Schulomts⸗Phyſikat (an der daſigen Fürsten ſcule) unerz 
tragen wurde. Hier lernte er zuerſt im Jahre 1814 
die Hahnemannſchen Schriften kennen und obgleich nicht 
beſenders von ihnen angezogen, ſtuditte er dieſelben 
fleißig und flellte nach Angabe derſelben Verſuche an, 
die ihn fo befeledigten, daß er über den glücklichen Er: 
folg in praxi, das etwa Mangelhafte des Theoretiſchen 
gern üderſah. Zu dſeſer Zeit geſchah es denn auch, 
daß er für ſich ſelbſt den Rath eines homöopathiſchen 
ztes nachſuchte, nachdem er wegen einer durch angrei⸗ 
fendes thätiges Berufsleben hervorgerufenen Uaterleibs⸗ 
krankheit die berühmteſten Collegen conſultitt, aber trotz 
all, der empfohlenen Mittel keine Erleichterung, viel we⸗ 
niger Heilung erlangt hatte. Nachdem er aber jetzt 
durch ein einfaches hombopatiſches Mittel in kurzer Zeit 
feine frühere Geſundhelt wieder erlangt hatte, ſtudirte er 
nicht nur um fo eifriger Hahnemann's Schriften, fon 
dern ſuchte auch die perſonliche Bekanntſchaft Hahne⸗ 
manns, der damals in Köthen lebte, zu machen, und 
wurde bald deſſen vertrauteſter Freund. Er ſchrleb jetzt 
„Materialien zu einer Heilmittelslehre? ein Verſuch, die 
Hahnemannſche Arzneilehre zu ordnen. 1830—36 redi⸗ 
giete er die Zeitung für homöopathiſche Heilkunſt, durch 
die er unſteeitig am meiſten zur Vordereitung dieſer 
Helllehre belltug und von jetzt an det rüſtigſte und 
tüchtigſte Streiter im anbrechenden Kampſe wurde. Zu 
Anfang dis Jahres 1834 ging er noch Leipzig, um die 
Leltung der daſigen homöopathiſchen Anſtalt zu überneh⸗ 
men, wo er ein ſegensteiches rühmliches Wirken entfal⸗ 
tete und bis zum Jahte 1836 blieb. In Folge der 
Vermittelung mehrerer hohen ſchleſiſchen Gönner, die er 
ſchon von Leipzig aus mit Glück ärztlich behandelt 
hatte, erhielt er durch Cabinets⸗Ordte die Etlaubniß in 
pteußiſchen Staaten zu praktiziren, und nahm jetzt durch 
vlelfach an ihn ergangene Aufforderungen und erhaltene 
Verſprechen veranlaßt, ſeinen Wohnſitz in Breslau, wo 
et aber durch überhäuſte Geſchäfte genöthigt wurde, die 
Fortſetzung der hombopatiſchen Zeltung aufzugeben. 
Seine ſchriftſtelleriſchen Leiſtungen ſollen an einem an 
Deren Ori e. ige esd, ſein fogondrsiches unermüd⸗ 
liches Witken in unſerer Stadt iſt aber allzubekannt 
und noch zu friſch in aller unſer Gedächtniß, als daß 
darüber hier noch etwas zu erwähnen nöthig wäre. 
Noch wenige Stunden vor feinem unerwarteten {anf 
ten Tode (am 15. December 1845, um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags endete ſchnell ein Nervenſchlag fein thatenrelches 
Leben) hatte er ſeine Kranken beſucht und durch ſeine 
gewohnte lebendige Redegabe erfreut und zerſtreut. — 
Möge ihm Ruhe werden, nach. der er ſich oft geſehnt, 


ter Regel bewahrt man in denſelben das Getreide nut 
vom Herbſte bis in den nächſten Sommer auf. Da 
es ſich jedoch datka ungemein gut hält, fo unterliegt es 
wohl keinem Zweifel, daß es auch länger ohne Schaden ig dez 4 ; 

darin dlelben könnte. Es wäre nur die Frage, ob man | Muthloſigkeit des betheiligten Publikums zu ſuchen, weich 
durchgehends nur ſolche kleine Sülo's, wie fie dort ge: bis jest einem günstigen Einfluß von oben herab vergeke 
bräuchlich ſind, machen müßte, oder ob es ſich auch in "entgegenfah, und Rd in Felge deſſn die Gourfe feit un) 
rühren eh . it ee 5 vorigen Bericht von ihrem ſchon fo ſehr niedrigen rn 
9 eben fo gut halten würde. Die Verſuche, doch noch bei einzelnen Eiſenbahn⸗Effecten 2 bis 3 pCt. 5 
welche man in Frankreich und Deutſchland gemacht hat, rückgeworfen worden, welche auch zu den herabgeſetzten Pros 
reden zum Theil den größten das Wort. Wie lange — am Sonnabend Ende der Börfe angetragen lieg 

5 h 1 a 5 n⸗Mindener gingen im Laufe der Woche von 100% 
ſich aber das Getreide, wenn es völlig luftdicht ver⸗ 98% pCt: zurück, wozu man willig ankommen konnte i 
ſchloſſen wird, gut erhält, das beweiſen kleine Proben, Minden⸗Thüringer Verbindungsbahn (Caſſel-eippſtadt), ö 
die man in den egyptiſchen Ppramiden gefunden hat, beſonders ausgeboten wurden, drückten ſich von 99% % 
und die jetzt noch nach Verlauf einiger Jahrtauſende & 8 
ihre Keimkraft haben. a g 3 

Jedenfalls wird man wohl für die Folge wieder mehr ch 
Neigung und Sinn für 3 bekommen. Es frägt 9 it 
ſich aber, wenn es die rechte Zeit ſei, die Magazine zu 982 en⸗ Maeſtrichter von 100 
füllen. Die Antwort iſt freilich ſchnell gegeben: denn Dette Gere ve 05 bis 101 5 sa 65 he 
es muß dies zur Zeit des Ueberfluffes geſchehen. Er⸗ 2 Thür von 40 
innern wir uns jedoch der zwanziger Jahre unfers Jahr⸗ 
hunderts, wo, wie ich ſchon erwähnte, für die Staats: 
magazine gekauft wurde und wo man, weil eine ganze 
Reihe geſegneter und ſehr wohlfeiler Jahre ſich folgte, 
wieder verkaufte, was aufgehäuft worden war; fo. wäre 
wohl eine gewiſſe Regel für ſolche Einkäufe nicht über: 
flüſſig. Sie würde unmaßgedlich ohngefähr folgende 
ſein. Wenn reiche Ernten und niedrige Fruchtpreiſe 
eine Reihe von Jahren anholten, fo könnten die einge⸗ 
kauften alten Vorräthe in der Art gegen neue Frucht 
umgetauſcht werden, daß man die alten unmittelbar 
während und bald nach der neuen Ernte verkaufte, wo 
fie als alte trockene Frucht angenehm wären und da⸗ 
gegen nach einigen Monaten, nach vollendeter Herbſt⸗ 
einſaat, wo die Preiſe Mengler neue einkaufte i 
und in den Magazinen niederlegte. So würde man ſie] In Eiſenbahnactien war der Ve urſen 
verjüngen und gegen das Verderben geſichert ſein, zu⸗ nicht 58 Baang. er 2 Serie e e WO 
gleich aber auch würde 5 nalen daß ſich die Preife Pe ee, ” a Priorit. 100 Bc. 
das gar ze Jahr hindurch auf einer ſehr gleichmäßigen | ze d e 8 2 f 
Höhe u Vor allem aber un überall bie 65 ahnen ae . abgeft: 104) . 


bez: u. Br. E . 
meinden ⸗ Magazine, wie ſie Kaiſer Joſeph für feine ] Breslau⸗Schweidnig⸗Freldürger Priorit. 100 Br. Be 
Staaten anordnete, zu empfehlen, und es ließe ſich] Oſt⸗ Apettiſche e ane ge p. C. 98 ½% Gib. 
in dieſen die hier erwähnte Art von Verjüngung der 5 


ee 
Vorräthe am beſten ausführen. 8 Sichen ea Od: d. k. ms Bl 
Vielleicht wendet man nur gegen das Spſtem der] 


Wilhelmsbahn (Coſel⸗ 1 
See 5 fe 0 5. 0. . 4 0 Br, 
Magazinirung ein, daß in frühern Zeiten, wo man für Veizrich ösch.Rördbaßh Zuſ. 


ppſtadt Zuſ.⸗Sch. p. 8 G 
* . 
daſſelbe war und es ausübte, dennoch Theuerung und Hun⸗ —— 1 EENERENVONKTEERCEIUER EEREIER — n 


De 
p. C. 90%, bez. 
gersnoth nicht dadurch verhütet worden iſt, ja daß ſie er 
Ornat, 24. Januar. Gap alfmiih bal 
2 


biel öfter und in ausgebehnterem Maße, wie gegenwärtig 
vorkom. Der Einwand iſt jedoch mit wenig Worten man 
widerlegt, und es bedarf, um dies zu thun, nur die Hin⸗ man mich für den Verfaſſer bes unbeftiedfgenden mit 
welſung auf die Kartoffeln, die man in jenen Zeiten einem „ unterzeichneten Artikels in Mo 18 de cle 
entweder noch gar nicht, oder doch noch bei weitem nicht uns Bresl. ig., betreffend die Feier s * ' oel 
in din Menge, wie gegemwätig dart, Man muß be katholiſchen Gottesdienſtes ; 5 ir 
um dle Wohlthätigkeit dieſes Syſtens völlig würdigen dae, mich dag in Bernſtadt; es liegt m 
wahren. Dis en Anbei und fac zu ve 
ax pi Das von mir eingeſandte Referat iſt einen 
0 9 ſpaͤter gekommen, als jenes und deshalb nicht auf? 


kiſche Prior. 98 % bezahlt und Geld, Oberſchleſiſche B. © 
c s der Eee e 7, 0 A be 


In der am 23ſten gehaltenen General⸗Verfammlun 5 det 
Berlins Anhaltiſchen Eiſenbahn iſt beſchtoſen pass ein 
Dividende von 6% Prozent zu zahlen. 5 


B —ͤ KKK en BET ua 
Aetien⸗ Gourſe. 
Breslau, 27, Januar. 


zu können, erwägen, daß, wle ich ſchon bemerkt habe, 
es nicht blos für die Zeit dis Mangels, ſondern auch 
für die Zeit des Ueberfluſſes seinen wohlthäligen Einfluß 
bt. Denn dle Entwerthung des Getteides hat nicht 


und die et nie erlangte! Dr. B. enommen w 2 
g f : allein, wie oben gefagt, den doppelten Nachtheil, daß es Namen 3 Hätte doch Herr lieber ſeinel 
Getreide; Magazinirung. zur Verwäffung beſſelben führe und die Landwirthe u = Freund. ) 
Werkes e ee | Bop Bell T—— 
1 


Grunde richtet; ſondern mittelbar auch den, 
Landbau im Allgemeinen zarückgeſetzt wild, 5 


) Wir finden uns veranla f ac Hen 
5 Para 5 t . 
üblen Folgen fortträgt, welche dann in der N Be gu eflären daß aich de 


Aler. Scholtz, Kandidat des . a 
| f a N „ höhern Schulamtes, in Berg“ 
Mangels erſt recht zu. Tage kommen. — Was anders, ſtadt nicht Verf. des bet 2 
als ſtets lohnende Scheperle fegt denn die Landwirthe e e eee eee W N 
Englands in Stand, ihre Agrikultue auf die höchſte — ee 
Stufe zu ſtellen, und was anders als dies fühtt denn] 
die Möglichkeit herbei, diß ein fo e a Air | Auction. 
mer nur noch ausnahmsweiſe nicht den vellen Bedarf / “ 
kei 0 a en Boden genlfne? J. Am 24. und 25, Februat 1846 Bormitchl 
mehr dle erjeugten Produkte Werth haben, deſto mehr von 9 bis 12 Uher und Nachmittags von 2 dib 4 
ſollen im Locale des hieſigen Stadt⸗Leih⸗Amts mehre 


beſtrebt man ſich, recht viel zu gewinnen, je niedriger 
vetfallene Pfänder, beſtehend in Jouvelen) Gold, Suben 
. 


aber im Gegenfog ihr Preis it, deſto läſſger wind man 
in ihrer Erzeugung, So werden alſo gute Preiſe alle 
goldnen und ſilbernen Uhren, kupfernen, meffingnen und. 


Zeit die Garantie für vermehrte, ſchlechte aber die für 

verminderte Produktion bieten und es 7 ; > a 

tel, welche gegen die Entwerthung Ne ir ange | eenen Berker; Tiſch⸗, Leib⸗ und Bett⸗Wäſch⸗ 

ja werden, auch ‚zugleich ni SH chen Erzeugung Kleidungeſtücken und Betten sffenend au ben Dei 

rſelben beitragen, folglich zur ala; 

völkerung Beh 170 den Nothſtand, welchtt Thearutg 8 = ae bea Bnittung in Courant U 
ſteigert, auch row dieſe Verſteigerung eeforderlichen Fülle 
am darauf folgenden Dienſtage den 3. und Mittwoch 
den 4. Mürz fortgiſeht werden, welches wir unter EP 


herbelfährt, am lelchteſten abwenden. a 
Schließlich habe ich nur noch beizufügen, daß die 
ladung der Kaufluſtigen hiermit zur allgemeinen K 
niß beingen. ra 


Kräftigung des Bodens und die Vermehrung 
Bteslau, den 23. December 1848. 


. 0 € feines Reichthums ebenfalls zur Magazini⸗ 
gen Zeit liegen Iaffen will, handle. Auf luftigen [rung genannt werden muß, und daß ſie elgentuch für 
peſche 
Der Magiftrat hieſiger Haupt⸗ und Meſtdenz ab 


Magazinirungen find allerdings nicht ohne 
88935 A a bel denen die Gefahr des 
MWerberbend der Frucht nicht gerade am niedrigſten zu 
veränfehlägen iſt. Lagermiethe, Bodenſchwindung, Ar⸗ 
beitskoſten u. ſ. w. geben zuſammen eine nicht unbe⸗ 
vn ende Summe. Indes erſcheint dieſe doch im Ver⸗ 

iich zu dem Gewinn, der dabei herauskommt, wenn 
das Getreide in wohlfellen Jahren eingekauft und in 
thturen verkauft wird, ſehr gering. Der Staat ſoll 
und wird aber die Anlage von Magazinen nicht um 
dez Gewinnes, ſondern um des Wohles des Volkes 
willen machen, und er kann ſonach der Noth am wirk⸗ 
ſamſten abhelſen, wenn er in theurer Zeit das vorräthige 
etieide um ben Selbſtkoſtenpreis an arme und dürftige 
Einwohner ablaͤßt. Gegenwärtig verſuchen manche Com: 
tunen’ — und es wäre zu wünſchen, daß es recht viele 


ä 


thaͤten — den Mangel an 7 5 5 dadurch zu er⸗ 
4 daß fie Vorräthe kaufen, um fie, wenn die Noth, 
wie es leidet nur allzu wahrſcheinlich iſt, noch großer 
werben ſollte, an Arme und Dürftige theils gratis, 
thells für einen niedrigen Preis abzulaſſen. 

Es iſt wohl faſt überflüſſig, daß ich hier von der 
Art der Aufbewahrung des Getreides, wenn man es 


— 


en und dort nicht allzu dicht aufgeschüttet, wird die beſte und nachhaltigſte gelten kann. Sie wird aber 
ch nur dann am meiſten ins Auge gefaßt und zur Aus; 
führung gebracht, wenn die Ecſſugniſſe in einem ange⸗ 
meſſenen Werthe ſtihen. Durch ſie aber wird der zu; 
nehmenden Bevölkerung die ſicherſte Garantie gewährt; 
durch fie werden die traurigen ckungen des Miß; 
wachſes gemildert und durch fie wird das Natlonal⸗ 
Kapital — was im Boden tüht — und das Notio⸗ 
nalwohl — was in ber gemächlichen Sutſiſen der 
Bevöllerung zu ſuchen it — am beſten, ſicherſten und 
dauerndſten begründet und befeſtigt. E. 


es ſich wohl jeder Zeit am beſten halten. Da jedo 
die 8 und die Inſtandhaltung derſelben bedeu⸗ 
tende Summen koſtet, fo hat man andete, wohlfellete 
Arten der Aufbewahrung verſucht und manche als pro; 
dat befunden. Die Sede wohlſellſte und beſte iſt 
wohl die in Silos (Erdgruben). Man kann fie ftellich 
ohne Gefahr nur an trockenen, der Durchfeuchtung we: 
nig ausgefegten Orten anwenden. In Ungaen, fo wie 
in den Ländern der untern Donau bedient man fi 
ihrer ziemlich allgemein und man thut dies auch vor: 
nehmlich aus Furcht vor Fiuersgeſahr. Die Sites, 
wie man ſie dort macht, haben die Form von Flaſchen, 
find folglich unten rund und weit und oben enge. In 


— 


8 
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eſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. Subhaſtations⸗Patent. N 


In der Gerhard'ſchen 
D | 2 Der zur J. C. La gua ſchen Concursmaſſe] Danzig erſchien jo eben und eee 34 
dehn 5 Aufforderung vom 1. November v. J. ungeachtet, iſt der fiebente Einſchuß von gehörige Gaſthof zum ſchwarzen Bär, ond 


handlungen, in Breslau bei wg 
rocent des gezeichneten Actien⸗Capitals auf folgende Quittungsbogen: No. 74 hieſelbſt, zufolge der nebſt dem Hy⸗ orn zu haben: ö Wilh. Gotti. 


I. 9 Stück a 1000 Ntölr. otheken⸗Schein und den Bedingungen in der Bresler's 
No. 222, 304, 420, i 8 Suck 7100 Nthl a ee einzuſehenden Taxe auf 6000 Atlr, Geſechichte Der deutſchen 
R ück a Nthlr. gewürdigt, ſoll $ 
No. 7048 bis 7038, 7082 bis 7080, 7416, 10,995 bis 11,000, 14,228, 14,341 bis am löten Junt 1846 Reformation 
14,343, 16,965, 16,968, 18364 bie 18 207, 18,420) 18,421, 19,674, 21,187 bis an ordentlicher Gevichtsſtelle nothwendig ſub⸗ (in 12 Lief.) 


Ae Lieferung. Preis: 5° Sgr. 
Von der erſten Lieferung mußte bereits ein 
zweiter Abdruck von 5000 Exemplaren veran⸗ 
ſtaltet werden. 


24,190, 21,268; 21,464 bis 21,467, 21,46% bis 21,471, 21,474 bis 21,494, 21,757, 
23,025, 23,026, 23,029 bis 23,033, 23,035 bis 23,039, 23,067 bis 23,070, 24,243, 
1 24,244, 24.378, 24,824, e 2 
N üftgefepten Friſt bis 16. December v. J. nicht eingegangen. In Gemäßheit 
Quit 


haſtirt werden. 
Habelſchwerdt den 13. November 1845. N 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Da für die diesjährige Saiſon der Vereins- 
Hengft D’Egwille in Olſchowa ſtationirt iſt, 
fo dient gleichzeitig zur Nachricht, daß nad 
Olſchowa geſandte Stuten ohne, Füllen fin 
12 Sgr. 6 Pf. und mit Füllen für 15 Sgr. 
täglich gefüttert und verpflegt werden.“ Al 
fallig nöthig werdende thierarztliche Behand: 
lung wird dem Eigenthümer beſonders be⸗ 
rechnet. 

Auch ſind in Olſchowa aufgeſtellt u. decken 


„ der Geſellſchafts⸗ Statuten fordern wir daher die Inhaber der oben bezeichneten 
Tprenge bogen hierdurch auf, die ſchuldigen Raten nebſt einer Conventionalſtrafe von 
die otent des vollen Actienbetrages, für welchen die Quittungsbogen ausgefertigt ſind, an 
Geaſellſchafts⸗Hauptkaſſe hierſelbſt einzuzahlen. 

10 Sollte dies ncht binnen vier Wochen nach Publikation dieſer Aufforderung geſchehen, 
verfallen die auf die Quittungsbogen geleifteten Einſchüſſe zum Beſten der Geſellſchaft, 
Quittungsbogen ſeibſt aber werden durch eine alsdann zu erlaſſende weitere Bekannt- 

g machung für erloſchen erklärt werden. h 4 
Di Berlin den 9, Januar 1846. 

1 e 


Das in feinem Umfang als großartig zu be⸗ 
zeichnende N eintie gymnaſtiſch⸗othopadiſche 
Inſtitut des Herrn Dar Krüger zu Berlin, 
deſſen Lage in einem der geſündeſten Stadt 
tbeile rings umher von Gärten umgeben ger, 
wählt. iſt, gewinnt ven Jahr, zu Jah eine, 
mmer größere Frequenz; die glücklichen Er ⸗ 
felge, welche aus demſelden hervorgehen, in 
Bereinigung der unermüdeten Sorgfalt dis 


Direetion der NiederſchleſiſchMärkiſchen Eiſenbahn⸗ 


E der Hengſt Rusch für 5 Fror. Vorſtſhers der An tees ſowehl, in der 

— 1 * Malvolio - 5 orovinz, als e großen 
N TER . „ PourBoys 1 Ruf er angt. Es bewegen ſich in demſelben 
Verlobungs⸗Anzei ge. Berichtigung letterer beſonders für Haibiut zu empfehten.] Individuen verſchledener Nationen, bei denen 

(Statt jeder befondern Meldung.) In dem Inſerate des Dominlum Groß allen eine kräftige Conſtitution und heiterer 


Graf N Geſtüt⸗Verwaltung. 
Har 


unn te vollzogene Verlobung beehren wir Peterwitz bei Kanth (f. geſtr. Ztg. S. 201) riers. Humor hervorleuchtet. 


us Verwandten und Bekannten ergeben iſt der Preis für den Rieſenklee durch ein 5 2 — —ͤ— — ũ—ů——aö 
anzuzeigen. gebenſt Verſehen ausgelaſſen worden. Derſelbe koſtet Die Fortſetzung 5% Wos rh ei Herren: 5 
Breslau den 23. Januar 1846, pro Preuß. Scheſſel 8 Nthlr. Bü : Hucti * r Beſizer von Bogoleng 
Eliſe Hüfer der Bücher⸗MNuction bei Rybnik„ 
X. Geſohere ty. e t Donnerſtag den 29, Januar, don G bur, ſtüher Caplan in Schlawengig, bei, 
— ——— _ 1 Sonntag⸗Cirkel. Morgens 9 uhr und Mittags 2 Uhr ab, _ Left f 


durch Herrn Auctions⸗Commiſſarius M annig, 
Breiteſtraße No. 42, 
Sie beginnt mit pag. 53 des Katalogs und 
kommen vor; 
Landwirtyſchaſt, Belletriſtik, Theologie, 


jeſt, N 

Pfizner, früher Candidat der Theoꝛogſe hier, 

Teßmar, früher Studioſus der l ier, 
fpäter in Berlin nnd ale fing Wr 

Mlo doch, früher Poſt⸗Aſſiſtent zu Roſenberg 
O/ S., ſpäter in Sirzeino H.P. 

werden vom unterzeichneten erſucht, ihren 


= Todes: Anzeige. Bal en asque 2 
„(Statt jeder beſonderen Meldung.) 7 Sonnteg den 1. Februar 1846. 
en unſern fünf Kindern, welche alle zu⸗ 1 Anfang 7 Uhr. Einlaßkarten ue. 8 
Arie am bösartigen Scharlachfteber erkrankt find gegen Vorzeigung des Mitgliedes 
47 Gott nach jeinem heitigen Willen J billets Margarelhengaſſe No. 9 abzu⸗ 
e Abend 6% ubr das vorletzte, unſern K holen. - 


71 2 Medicin, Geſchichte, Jugenoſchriften, jetzigen Aufenthalt anzuzeigen. 
ax Ber, 4%, Jahr alt, nach ſanftem 1 Die Direction. 1 die eee an. bn. egig 8. Sontag, Junfenrag, e %- 
oſchlig, bei Gonſtabt, d. 28. Jan, 1846. SS und Franzöſiſche Welke, Reifen, Ppilos Unſern geehrten Geſchäfts⸗ 
= Im Ar, e Wein; Garten d 1 Sam iſſenſchaften t. Freunden die ergebene An eige, 
* se Ates ea ei ente Concert Buchhandlung % Urban Kern. daß wir am heutigen Tage 
| ö e roßes jonnements⸗& ert u ) 5 . ; 4 R 
2 2 1 ee ag an Brufts) „Der SAeyermäct. Meufikgefeüfchaft, — ee e urban Kern. die biefige Glas: Fabriß und 


Entzündung unſer geliebter Gatte, Anfang 6 Uhr. Entree für Nicht⸗Abonnenten Wein⸗ Auction. 


ntzü Sgr Heute Mittwoch den 28ſten d. Mts. Vor⸗ 

> Großbater und Bruder Herr J. G. Oßr mittags von 9 Uhr und Nachmitt. von 3 u g 
59 190 Flaſchermeiſter in Rosenthal, im N. Beeitag Fein net. bb 2 c Ec ieee A (note def und binnen vier Wochen in 
Ses ne vollendeten 40ſten Lebensjahre. In Liebich's Lokale, Saxe), 1 Treppe hoch. Betrieb ſetzen werden, wobei 
Kenn en und Freunden widmen dieſe An: heute, Mittwoch den 28. Januar: eine Parthie RNoth⸗ und wir uns zu gütigen Aufträgen 


Schleifer⸗Mühle nebſt allen 
Boctäthenübennd wen n 


ſtille Theülnahme bittend Abonnements ⸗ Concert, 5 in⸗Wei i 2 mp 
die Hinterbliebenen. wobei die Eleoncren-Walzer von Labigky und 5 . ſowie Arat bens er Id ſtei 
Hünern den 20. Januar 1846, heitere Lebensbilder von Strauß, beides ganz öffentlich verſteigern. 1 Glas Hütte Waldſtein bei 
„Theater ⸗Nepertoire. neu, zur Aufführung kommen. a Saul, Auctions-Commiſſarius. Glatz den 1. Januar 1846. 
Nicttwoch den Zap zum zweiten Male , „ Haus Verkauf C. A. Warmbeunn & Comp. 
! Bekanntmachung. Vor dem Schweibniger Thore iſt ein neues 


; . * NEN 5 
a = Driginabeuffpiel ind| Von den in Folge der am 30. und 31. Ja⸗ 
2 en, zum Stenmale: 205 dor Se 82 E e e 
Seo ' a Lubetz ko, Lublinit, ſtartgehabten e 
N Sttavelin Romantiſche Oper — Unterſuchung 5 W ſind 


herrſchaſtliches Haus mit Stallung ꝛc. bald 


zu verkaufen. Näheres Schweidnitzer Straße 
im Tabaksgewölbe No. 7. — 


ötel de Russie, 
eee ee 


Friedri k von F. ö 2 Ein Grundſtück a 1 
a Ghana ei ra zu neun dor dem Thore, mit bedeutendem Kofrau 6 — a mie 
EN Donnerstag den 29. Januar Monaten Zuchthaus; Francisca Slomka, und Gärten, zur Anlage jedes Faßtiege⸗ Hieſes ahres. bag oben genannte neu iu 


ſchäfts geeignet, iſt mit folder Anzahlung zu Staus m e Hotel käuflich übernom 
verkaufen durch F. H. Meper, Weiden⸗ hat, nee age ums 
ſtraße No. 8. u . lingen werde, durch Sorgfalt und Aufmerkſam⸗ 
Ein kleines Rittergut, keit die Gunſt eines hochgeſchäzten Publikums 
das ganz oder theilweiſe verpachtet ſein kann, ſich zu erwerben und zu bewahren. 
wird billig zu kaufen geſucht. Anerbietungen E. F. D. Wilckens aus Hamburg. 
W... 


Wa . Francisca Ledwoin, Hedwig Drosdziok, 
2 Weites Concert Catharina Schleſionka, jede zu 4 Monat 
akademischen Musikvereins. Gefängniß; Matianna Much, Julianna 
Erster Theil. Schleſionk a, Luice Koſub, Agnes Dros⸗ 

Ouverture zu Don Juan v. Mozart; dz ok, Catharina Mni ch, Francisca Nies⸗ 
Violin-Concert No. 8 von Spohr, vor- = da, Joſepha Sawron,Kofina@amron, 


Setragen von Herrn Jäschke. arianna Orosdziok, Marianna Gawron, bſt Bedingungen werden unter der Adreſſe: 
ö) 3 e . 8 05 Dr. v. Roſchütz in Hüſſeldorf am Waldwoll Fabrik 
ohint von ner. 5 \ Margar erbeten. \ \ 115 | 
4 b) Die Schleichhändlur von E. Köhler. ſionka und Joſepha Ehm iel, jede zu drei FFF 7 uu 
Cantate von Rosemaun. j a oA Julianna Lupa zu 5 . Maſtvieh 1 & fi i mer 
Zweiter Theil. echs Wochen Gefängnif, „ undert Stuck ſchwere, mit Körnern ger P ch H N 1 
8) Ouvertüre zum Vampyr von Lind- A b. wegen Tumulteg: mäſtete Schöpſe ſtehen zum Verkauf bei dem — 184. Ynbwnaine: — auf 
00 Leutner. n 11 A fee Monaten RG Dom. Kunern, Münſterberger Kreiſes. die gezeichneten Aclien be £ 
tete H otten von 3 anna Golleck zu vier 1 2 4 
ee den Hugen naten Gefängniß und Catharina G1opned SO Maſt⸗Schöpſe un Ba den 10. Februar ab, bis 
9 Lied mie Pianoforte von E. Köhler. zu drei Monat Gefängnif rechtskräſtig ver⸗ ſtehen auf dem Dominium Geppecsdorf bei 


erstimmiger Gesung: urtheilt worden. Es wird ſolches in Gemaß: Strehlen zum Verkauf. bie aweite Ginzahlung mit 20 pGt cher 


100 Kihlr: pro Actie, in dem G. . 
2 u 27 


die T; i il heit der Verordnung vom 30. Septbr, 1836) ger : TE 
9 abakscantate von Jul. Miller, > \ 4 Bei Unterzeihnerem Dominium ſtehen 700 Handlung di. von Pachaly 
i Introduction aus der Oper: zur öffentlichen Kenntniß 1 184 Stück ſtarke, mit Erbſen gut ausgemäſtete, (Mogmastt No. 10) zu —— ws dabei die 
ee Fest zu Kenilworth von E. Sey- Ratibor den 24. Januar 846. ſchwere Schöpſe zu verkaufen. „ Quittungen über die erſte Ein u 
wielmann. Königl. Inquiſitoriat. Jackſchenau im Breslauer Kreiſe den 18ten prodvciren, damit diefelben gegen dis aus ge⸗ 
len . 2 10 Sgr. u in al- BETTER Januar 1846. 2 Me mat en 4 d en. 
ap. sikhandlungen zu en; an f in . N > „ 13 des Statuts verfällt f 
E asse kostet das Rillet 15 Sgr. Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom di at ut 4 er 2 mige che in eine FR 4 
Änlayn 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. loten Januar e. betreffend das Aufgebot ur lee ru Diben Ab ft; auch Sp. von fünf Thalern pro Actie. 
a Die Direction. in der Nacht vom 24ften und 25ſten Decem ene Kid Fri Fra chen Raigras: Directorſum der Waldwoll⸗Fadrik zu 


Die 5 the 
0 G. Sobirey. R. Elpel. ber pr. entwendeten Gegenſtände bemerken MO 
8 wir Kachteägtic, duß 5 sub No. 6 0. he en 175 3 
. e tiſche Vorleſung geführten filbernen Löffel ſammtlich gezeichn inhundert und Funf;ig. Schilk Leinkuchen 
8 ſung . B. J. — daß die sub No. 14 erwahnten Schiek 20 Sgr., find Ohlauer Thor, 
Acker en Freitag den Zoſten : „Ma ho- Lorgnerte an der gefprungenen Feder; die Kloſterſtraße No. 80 bei. A. Stiller zu 
Vale ben Belteire. überſehr von Gothe. sub Ne. 18 vermerkte geldne Broche, an berkaufen. N 
ann; Abeese Nec Liedern einer fehlenden Granate und einem Stückchen a FT ne ne 
1 ir 20 kenmlich, Auf dem Dominium Jeſchkendorf, Kreis 
Q Kinmittekart in den Saal für 20 Sgr., goldner Kette welches herabhing, kenntlich gien h 1 
gan die Gallerie ür 10 Sgr., ſind in der daß die sub No. 20 verzeichnete Gürtelſchnall, wi ‘ am Ke de eee für Parch⸗ 
büg, andlu * berrn 15 Schulz (Alt- emaillitt und vergoldet, von denen sub N. 22 len 90 Stück ſchwer mit Körnern 
Aae laß 70 und des Abends an der ge drr Ringen der eine mit ein em Tür- gemäſtete Schöpſe zum Verkauf. 
fe > ie, der andert mit 5 kleinen Türtiſen un: Ein gebrauchter Flügel ſteht billig zu ven 
Co m wiizen Perlen in Form eines Sterns beſett kaufen, Kupferſchm. Straße 35 2 Stiegen. 
1) sende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: war, der“ sub No. 23 bezeichnete Ring, drei 


Zahnperlen 

ſicheres Mittel, Kindern das Zahnen außer 
ordentlich zu erleichtern, erf von Ur. 
Ramgois, Arzt und Gebin Nit 
Preis pro 1 bie. 

In Breslau befindet ſich die einzige Nieder, 
lage bei k 8 > 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr, Nr. 21 


A A 1 1 iar⸗ A ge. Er N 
ieblän der, Steine, der sub No. 24 aufgenommene Haar Ein gebrauchtes FiügelsInftrument, Goctavia, a 1 
30 —.— lle BEN, ting außer dem — — auch nech einen ſteht zum Verkauf Schweiger Sr. No, 16, i Den a went 3 3 
lun Schiſſer Henſchel, Datum enthielt und an der innern Fläche beim Inſtrumentenmacher. i nem, ächt 2 afferirt n 
— zurückgefordert werden. mit Siegellack bedeckt, die sub No. W be 4000 Niblr. zu 5 pc empfing ſo e Preis 
lau den 27. Januar 1846. ſchrteten Kette . 25 werden gegen ee e en enen ee nitofſß, 
5 5 wehen, = 1 — eine fl längtiger Borm 39 0 wel A 1 5 8 2 Schuhbrücke Neo, 68. 
eute, Mittwoch den 28. Januar, aue dem Schloß herausgebrochen und eben aus och berſichert ist, mit 10, 255 BA e 
Verden nend lerer Znfitut: , gefucht dura) Lange, Briehrigr 


Wilhelmsſtraße No. 66, erſte Etage. 
Schwediſch⸗Maſer / „Eben, Buchs baum. 
Die, Geberh:,- Roles: und entgehen, FO|empfchte zur gatigen Beachtu 
wie orientaliſche Perlwutterſchalen, Ge A Htung: 
und Steinnüffe empfiehlt RE lug. Kaſchmieder 
L. S. W in Cet Schuh brücke und Deflergaffen. Ge 40. 23. 
Ring No. 10, im Comptolr. im Schiffs matroſen. 


von Herrn Dr. Stein. in einem ſchwarzen mit blauer Seide ausge⸗ 

Die Vorſteher. ſſchlagenem Futterale ſich befunder, daß end⸗ 

Wi lich noch geſtohlen finds ein goldner Reif mi 

intergarten. Ebarnter zum Oeffnen und drei feidene oſtin⸗ 

S 2tes Mittwoch⸗Abonnement⸗Goncert. diſche Taschentücher, zwei koche und ein gelb⸗ 
Fuhr für Gaſte a Perſon 5 Ser. Anfang ſeidenes. Breslau den 22. Januar 1840. 
be. Königliches Inguifitoriat. 


AR . — 
einen weißen Jamaika⸗Rum, 


15 Jamaika⸗Rum 
eine Punſch Eſfenz 


* 


* 


4 


. 
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Ks | 3 5 0 N “ N 7 
ists Heft. La Empresa- Cigarren, 
(ächt Bremer Fabrikat) 
pro 100 Stück 1 Fithle. 6 Sgr., 
bei Abnahme von 500 Stück — 100 Stück gratis! 
Seitenſtück zu den allgemein beliebten 
i Ugues- Cigarren. 2 
Dieſe Sorte Cigarren, nach eigener Angabe in Bremen 
ſorgfältig angefertigt, kann ich beſonders denjenigen refP- 
Rauchern offeriven, die früher an die bekannten La Fama” 
Cigarren gewöhnt waren, jetzt aber ſeit langer Zeit nicht 
E. ſo gut als ſonſt geliefert werden. Obige r, 
Merlgen Staatsdienern, und über die Nothwendigkei ifender Lig ürren beſteben aus dem feinſten Domingo⸗Deckblat 
- e der Seebeben — Zur Srandiegung der eee re ee, mit Havanna und Portoriko⸗Einlage gemiſcht, find etwas 
ſuche ſeit der Reformation! bis auf unſere Zeit. — Das Schöne im Volksleben. — Der cichter als die Ugues-Cigarren, brennen bei guter Luf 
— Die deutſche morgenländiſche Geſelſchaft. egal und zeichnen ſich durch angenehmen Gern ch aus. 


Deutſchkechelcumte een der Proteſtantismus. 0 
Zur Verſtändigung über ein allgemeines deutſches Preßgeſetz. — Der deutſche Gelehrte in Der Preis ist äufierit billig, daher wird ſich ſolche bald beim 
erſten Verſuch von ſelbſt empfehlen. g 5 


Rußland. — Die Zukunft des Skrafverfahrens in Deutſchland. — Kurze Notizen. 
August Herzog, 


Stuttgart und Tübingen, Januar 1846. { 
J. G. Cotta'ſcher Verlag. 
Schweidnitzer Straße No. 5, im goldenen Löwen ⸗ 
Neues einfachſtes und vortheilhafteſtes Verfahren der 0 840 FFF. 5 
; f h aler Belohnung. 
Vergoldung, Verſilberung, Verplatinirung, Am vergangenen Sonntage Uebe Per⸗ 
Berkupferung und Verzinnung, ohne Galvanismus und Apparate, durch bloßes Eintauchen ſonen von Breslau mit dem erſten Eiſenbahn⸗ 
des zu vergoldenden ꝛc. Gegenſtandes in eine Flüſſigkeit. Zugleich eine ausführliche Darſtel⸗ zuge nach Neumarkt. Von den 5 Perſonen, 


lang aller übrigen, bis jegt in Anwendung gekommenen ächten und nnächten Vergoldungs⸗ die daſelbſt ausſtiegen, vergaß eine 30 Tha⸗ 
und Verſilberungsmethoden, fowie einer Anweiſung zur Zagutemachung der dabei vorkom⸗ſler, weiche fie in ein Tuch eingeſchlagen und 


Vierteljahrs⸗Schrift 1846. 
In unterzelänedenn f. fo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn: 5 | 

deutſchen 


8 das Afte Heft der 8 
1 ® 0 2 
Vierteljahrs⸗Schrift 
25 für 1846. 
Januar — März. 8 

vn des Jahrganges b 10 S mehr als 20 Bogen 
3 Inhalt: 
um Beginne des neunten Lebensjahres. — Betrachtungen über die Stellung der deut⸗ 


WIR 


1 


Bei Baſſe in Quedlinburg it erſchtenen und bei Wilh. Gottl. Korn in 
Breslau (Schweidnitzer Straße No. 47) zu haben: 


Jahn, Kaufm., von Schwedt a. O.; Herr 
Gutmacher, Kaufm., von Neumatft; Herk 
Kühn, Kaufm., von Magdeburg; Hr. We⸗ 
ber, Kaufm., von Barmen; Hr. Schönlank, 
Raufm., von Berlin; Hr. Arregger, Kaufm., 
von Schüpfheim. — Im blauen Hirſcht 
Hr. Baron v. Nofig u. Thumynski, von 


8. Geh. auf den Sig hinter ſich gelegt hatte, mitzu⸗ 


menden Abfälle enthaltend. Von Rud. Meyer. Mit 1 Tafel Abbildungen. 
\ Preis 15 Sgr. 


Die Blaufarben⸗ u. Ultramarin⸗Fabrikation. 


Oder Anweiſung zur Darkeunag der Smalte mit und ohne Kobalt, des Kobalt⸗ultramarins, 
Kobalt-Oxodes, des echten und künſtlichen ultramarins, ſowie genaue Anleitung, den Ultras 
marin künſtlich, leicht, billig und ſchön aus rohen Materialien herzuſtellen. Von Rud, 

Meyer. Mit einer Tafel Abbildungen. 8. Geh. Preis 15 Sgr. 


Zur gütigen Beachtung! ; 
Einem hochverehrten publikum und allen Freunden des edlen Willardfpiels zeige ich 
ergebenſt an, 


weshalb ich um recht zahlreichen Beſuch bitte. 


Auch habe ich mich neuerdings in Stand geſetzt, mit einer großen Auswahl Billards 
in verſchiedenen Größen und Holzarten, ſowie Queues zum Verkauf dienen zu können, wo⸗ 


dei ich mit größter Reellität die billigſten Preiſe empfehle und für die Dauer gern bereit 
bin, b 

aufgeſtellt find. 0 
b . Letzner, Billardbauer. 


— 


schen Bier 


C. Kiffling. 


— — —— . — — — 2 


FTeldſchlö 


offerirt die Berliner Flaſche 3 ½ Sgr. 


— 


Cigarren Commiſſtons-Eager 
bei Eduard Groß, am Neumarkt No. 42. 
f Bremer Cigarren 100 Stück 15 Sgr. 
u La Ebriſtina⸗Gigarren 100 Stück 12 ½ Sgr. 
* La ECoronng⸗ dito 100 Stück 12 Sgr. 
La Flora⸗ dito 100 Stück 12 Sgr. 
Bei 1000 Stück noch 100 Stück. gratis. 


— —ũ——)—— — — — — 


Den neueſten Ballſchmuck 


— — 


Stürkende vorzügliche Weine 


daß zum Sonntag (318 den 25. Januar c.) mein Billard⸗Etabliſſement, 
welches ſich jezt Ning No. 15, vis a vis der Hauptwache, befindet, wieder eröffnet iR, 


zu bürgen, und bemerke zugleich, daß einige Bilkards zum Probeſpiel als zum Verkauf 


nehmen. Sollten die beiden Perſonen (ein 
Herr und eine Frau), welche, ohne auszu⸗ 
ſteigen, von da nach Malt ſch, und zwar 
nach Aus ſage des betreffenden Schaffners ganz 
allein in derſelben Wagenabtheilung fuhren 
und deren Perſonlichkeiten den Mitreiſenden 
bekannt ſind, als auch Andern durch Beſchrei⸗ 
bung bekannt ſein dürften, zur Wiedererlan⸗ 
gung des verlornen Geldes verhelfen können, 
oder ſollten dies Andere vermögen, fo wird 
ihnen hiermit obige Belohnung zugeſichert und 
dieſelben werden erſucht, ſich bei Einem löbl. 
Ortsgericht zu Maltſch oder in Breslau, 
Reuſche Straße No. 5, bei dem Hrn. Duttke 
zu melden. 

Lehmgruben den 27. Januar 1816. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 
In No. 37 Albrechtsſtraße iſt eine Hand⸗ 
lungs⸗Gelegenheit ſofort, ſo wie Stallung 
und Wagenplatz von Oſtern d. J. ab zu ver: 
miethen. Das Nähere beim Kommiſſions⸗ 
rath Hertel, Seminariengaſſe No. 15. 
Meſſerzaſſe No. 13 iſt der te Stock von 
2 Stuben mit Beigelaß zu vermiethen und 
Oſtern zu beziehen. Das Nähere im Comp⸗ 
toir daſelbſt. e e 
Zu vermiethen 
und bald oder Oſtern zu beziehen iſt in der 
Nähe des Karlsplages ein geräumiges Par⸗ 
terre⸗Lokal. Das Nähere Schuhbrücke No, 78 
une Wege >, 7 = ; 


An No, II am Neumarkt iſt ein Gewolb 
zu vermiethen. Das Nähere im 2ten Stock. 


zu beziehen 
£ mit Beige⸗ 
laß in Ro „dan der grünen Baumbride 


„[Mänſterberg; Hr. Sachs, Gaſtwirth, von 


von Brieg, Hr. Ritter, Secretair, von 


Oppeln; Hr. Dr. Berfowig. von Alt⸗Grott⸗ 
kau; Hr. Rohrbach, Geſchäftsführer, von 
Friedrichsgrund. In 2 goldnen 28 
wen: Pr. Braun, Gutebef,, von Neudorff 
Hr Schleſinger, Kaufmann, von Kempen. — 
Im Hotel de Silesie; Hr. Ehrhard, 
Kaufm., von Gnadenftei; Hr. Runge, Kauf 
mann, von Magdeburg; Hr. Thamm, Kan 
didat, von Schweidnig. — Im gol d. Zep⸗ 
ter: Hr. Ziße, Partikulier, Hr. Seiler, In⸗ 
ſtrumentenhändler, beide von Liegnig. — Im 
weißen Roß: Hr. Kubiſch, Fabrikant, 
von Kottbus; Hr. Stuckart, Stabtälteſter 
von Schweidnitz; Hr. Sturm, Inſpektor, von 
Falkenhain. — Im gold. Hecht: Hr. Bit 
Tuchfabrikant, von Grünberg; Herr Brühl, 
Kaufm. von Liegnig. — Im goldnen 
Baum: Hr. Wiener, Kaufm., von Sagan; 
Or. Wilhelm, Kaufm., von Ohlau; Hr. Ber 
tram, Partikulier, von Gleiwiz. — Im 
weißen Storch: Hr. Fränkel, Kaufmann, 
von Ziegenhals; Hr. Sachs, Kaufmann, von 


e 
Lauterbach, Gutsbeſ., von Taärxdo 4 
Schöpke, Gutsbeſ., von Heidau. = Zm 
Privat: ogis: Hr. Müller, Oberſtlleu⸗ 
tenant, Hr. v. Seelhorſt, n kur: 
2 . * 
deberg, ammtl. Schweidnigerftr. No. 57 Hr. 
Khlau, Wirthſch.⸗Inſp., von Kuſchen, Tauen⸗ 
zienſtraße No. 31; Stadtrathm Heinrich, von 
Poſen, Ohlauer Straße No. 80; Hr. Kun⸗ 
zendorff, Handlungsdiener, von Ber in, Hin⸗ 
termarkt No. 3; Hr. Graf v. Schlabren⸗ 
Nang Wittmeifte, deen e, Ritterplab 

0. 8. 9 


Wechsel-, Ueld- u. Efecten-Tourse“ 
Breslau, den 27. Januar, 1846. 
Rahete ists as ! ui rennen an) use 


ronprinz: 


„ 


g . empfehlen Hübner et Sohn, Ring 35 ——— — a Nie 
von einer ‚aufgelöften - I Steppe dicht an der grünen Röhre, r Brücerplan me. 15 i erſte Etage in wechsel Courbe Briefe, 61. 
gRaeeſſource Ein Poöſichen neuer Hopfen zum billigsten meublirtes Zimmer ſogleich zu vermiethen. Rr — 
nur in Commiſſion bei Preiſe lagert für fremde Rechnung bei Ber Amsterdam.in Core,, Aen. % 
Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 42. mann Berlin, Biſchofsſtraße Nr. 15. Angekommene Fremde. 3 in Banco. à Vista 150 | 150 7. 
Feſte Preiſe. e Techte Braunſchwelger Bl, a 3 — dachte, 1 5 an s: Hr. Graf v. Zeb⸗ London fur 1 Pf. St. le 1 > 
Franzöſiſche Nothweine. Straßburger Zungenwurſt ee weinte vn Bes br 5. de Graf von Wiesn 2 Mes. 102% — 
Fein Medoc St. Emilien u Flaſche IL Sgr. empfiehlt N . Steppanshain ; or en 55 N ae te W 100% | — 
„St. Julien 3 Hr Va 2lug. Kaſchmieder, 5 v. Khiemar, Kittmeilter, Pig % air 15 TER e Are 2 Men.“ 90 N 
„Chateau Margeaur Schuhbrücke und Meſſergaſſen⸗Ecke No. 33, chen, Lieutenant, ſämmtl. von Strehlen; a 
0 Lasche — 23% 5 im Schiffsmatroſen. D von Gregersderf; 1 ' W 
. 2 — 10 2 —ſ — — ———— Satiig, Kaufm., von Remicheid: i 3:1 Kai 8 
Franzöſiſche Weißweine. Feine Perl-Graupe, |, Kaufm., von N Sag, en TE An an 
Kein Graves a Flaſche 12% Sgr. den tr. 9% Rthir., 20 Pfd. 55 Sgr., Kaufm., von Berlin; rn. Gebrüder Anders |Lowinder r N 
„ Haut- Barſac dito 14% 1 Pfund 3 Sgr., oflerirt Kaufleute, von Poſen. — Im weißen Ad⸗ Polnisch Can EEE: „ Bpul bors 
Haut- Sauterne ur! C. F. Retti ler: bez u, Schmiedeberg, von Schwano⸗ Peinisch Feten Ga 8 | — 
a RMhein⸗Wein * een S wig; DE. Alker, Major, Hr. v. Gräre, Or. Wiener Bante-Noton l 150 Fl. 103% — 
* Gal 12 Ser Oderetrasee No. 24, In den drei Bretzeln. o. Bobſchus, Sr. v. Buſſe, Hr. v. Armor | 1 % — 
un ann dito 14 0x Ein Cand. der ev. Theol., der bereits an 1 Hr. v. Leining, Hr. v. Below, Bifechen co 1 
. Wee 2 dito 20 mehreren Orten als Hauslehrer ſungirte, une von Ohlau; Hr. v. Gellhorn, Course. a 
7 dito 20 wünſcht als folder Term. Joh. c. wieder Hr. v. Werner, Hr. Eberhard, Lieatenants, Steste- Sch . =— 
„Rüdesheimer 1 F uldscheine 1 
aniſchen Wein lacirt zu werben, ſedoch mur bei ſchon don Strehlen; Hr. Meinike, Baumeiſter, von Seech.-Pr.-Scheine A80 & 37% 97% | > 
N Spaniſche f etwas geförderten Kindern. um ge⸗ Krakau; Pr. Baron v. Saurma, von ODyas; Breslauer Stadt-Opiiras an | — 68 
Bein Dry: Madeira & Flaſche 20 Sgr. fällige Anfragen gründlich beantworten zu br. v. Plt-Rarbone, von Strachwitz ) Hr. Due Gerechtigk. N 3414 — N 
Ungar Weine. können, bittet derſelbe ſchon jetzt hierauf v. Grave, Lieutenant, von Ober⸗Glogau; Hr. Grossherz, Pos. Plandb, 4 = 2 
Kein Oedenburger herb u, ſüß a Flaſche 14 Sgr. Reflectirende, ihre Anforderungen in frankirten Fink, 1 von Hückeswagen; Frau ven aue dite D 35 102% 81 9795 
1 dito ſüß dito 16 Briefen unter der Adreſſe: F. B. poste re- Skorzewsta, ar Yon, — Im deut⸗ Schles.Pfandbr, , 100 h. 131 94 1 ar 
Kufter 1 dito 20 „ stante Gubrau geneigteſt ausſprechen zu ſchen Haus; Hr. v. Scheliha, Hauptm., dite Alte 8 ar 
2 Ober⸗ Ungar herb u. mild dito 15, wollen. ; ae eng, von Raake; Herr dito Lin. B. dito — 2 2 102% en 
Ar * 1 x —— u — „ „ um ” Y — — 
70 dito Süß .. 16 AEin tücgiger Wirthſchafts⸗Beamter kann Bergen: Frau v. Füldner ae a = %R. 4 | 10% | — 
„Ausbruch dito 20 bald, zu Oſtern oder Johanni d. J. eine vorz| Hr. Braune, Oberamim., von Nimt 1 * 3 96 = 
x Champagner. theithafte Anſtellung finden” Das Nähere iſt d 1 den Nimkau; Hr. Dieser . ..,. lee 
ER, III ächt 111 1 bei Unterzeichnetem zu erfragen > Untverſitäts Sternwarten 
Lambert & Comp. à Flaſche 1 Rtlr. 5 Sgr. Kaltwaſſer bei Liegnitz den 25. Jan. 18460. — 2 — — e. * 
. Sa dito 1 2 5 .. aun 184% eswe, „derm eme te aße 
erb ie „Ein gewandter Bedienter oder ein Ja anuar. 0 2 5 
x mi ger, 15 mit der Bedienung Beh , e e inneres, | äußeres. base migen. er Luftkruis, 
Thee⸗ und Kaffeebretter Er „ Su ae N ue en e 9 
2 Arbeitslampen „Nähere zu er meiſter a ’ 1 45 J S0 5 
8 SAT Glacglecn und Cplinder 2, . Schön kn echt in Kaltwaffer bel Kiegnig, 7 1. m + 7 2 . 
Sgr. und viele andere d a wel Woh nungen von 4 und 5 Plecen nebſt — — 20 11,94 + ” — 05 |, 93 O 6 En 
lakirte Wanten Zubehör und Gartenbenugung find bald eder Narimum ee Me nie 0, 0 . 
verkaufen ſehr billig: Hübner & Sohn, Oſtern zu vermiethen. Näpere koſtenfreie Aus⸗ 7 Dad — 00 8 n 
Ring 35 1 Ft. dicht an der grünen Röhre. kunft bei Herrn Militſ 9 Biſchofsſtr. Nr. 12. Temperatur der Oder + 20 8 


74 Ne 


